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Sonnabend, 9. Januar 1943 


Roosevelts Theaterdonner im Kongreß "nie teism 


Seine Botschaft ein unverschümter Bluff ohne jede Wirkung / Lügnerische Zahlen 


Berlin, 8. Januar 


Die Rede Roosevelts am Donnerstag vor 
dem Washingtoner Kongreß, die von der USA.- 
Presse mit lautem Theaterdonner angekün- 
dingt worden war, hat infolge ihrer auffallen- 
den Inhaltlosigkeit — wie auch -die ersten 
Auslandsstimmen erkennen lassen — in der 
gesamten politischen enttäuscht. Entgegen 
den Erwartungen der amerikanischen Offent- 
lichkeit hat der Oberkriegshetzer des Weißen 
Hauses weder ein den breiten Massen in Aus- 
sicht gestelltes Sozlalprogramm verkündet 
noch auch zum völligen Durchfall seines be- 
rüchtigten Weißbuches Stellung genommen, 
Die Tatsache, daß sich‘ der Präsident über 
das Kernproblem des gegenwärtigen Krieges, 
die U-Boot-Frage, sorgsam ausgeschwiegen hat, 
ünd daß im Rahmen seiner üblichen Bluff- 
zahlen über den angeblichen Stand der USA.- 
Kriegsproduktion jede Angabe über das 
Schiffsbauprogramm der Vereinigten ‘Staaten 
fehlt, macht nur allzu deutlich sichtbar, wie 
peinlich Ihm die vernichtenden Schläge der 
deutschen und verbündeten U-Boote in Wirk- 
lichkeit sind, 


Was von den. Ziffern, mit. denen Roosevelt 
such diesmal wieder jonglierte, bei ernster 
Überprüfung zu halten ist, geht am ‚klarsten 
daraus hervor, daß er von 1,5 Millionen 
USA,.-Soldaten sprach, die sich zur Zeit in 
Uberses befinden sollen, während erst am 
28. Dezember 1942 der USA.-General Marshall 
die Überseetruppen der Vereinigten» Staaten 
mit genau einer Million angegeben hat., Roo- 
sevelt hat also damit nicht nur sein Volk be- 
trogen, dem er vor seiner Wiederwahl ver- 
sprach, auch nicht einen einzigen 
Mann auf fremde Kriegsschauplätze zu ent- 
senden, er hat — verglichen mit der Erklärung 
de Generals Marshall, — sogar das Kunst- 
stück fertiggebracht, Innerhalb von nur zehn 
Tagen sage und schreibe 300000 Soldaten 
über die weiten Ozeane der Welt zu schicken. 


Den Krieg mit Japan streifend, - versteigt 
sich Roosevelts” Größenwahn zu der Behaup- 
tung: „Im vergangenen Jahre hielten wir sei- 
nen Vormarsch auf.” Er hat die Stirn, in die- 
sem Zusammenhang der „anfeuernden Lei- 
stungen der USA.-Soldaten” zu gedenken, je- 
ner Soldaten also, die im Stile des bekann- 
ten Fluchtgenerals MacArthur nicht nür von 
den Philippinen verlrieben, sondern wo immer 
auch sie sich den tapferen Truppen des Tenno 
in den Weg zu stellen suchten, zu Lande, zu 


Wasser und 
den sind, 
Nicht minder grotesk wirkt Roosevelts 
Bemerkung, es bestehe „eine wirkliche Einig- 
keit unter den Führern der vereinigten Natio- 
nen", vor allem, wenn man bedenkt, daß ge- 
rade eben erst die durch den englischen Ge- 
heimdienst veranlaßte Ermordung Dar- 
lans ein grelles Schlaglicht auf die Span- 
nungen zwischen London und Washington 
geworfen hat, Ebenso hat erst die bri- 
sche Wochenzeitschrift „Spectator“ das innere 
Verhältnis. zwischen London, Möskau und 
Washington mit den aufschlußreichen Worten 
umschrieben: „Wir und die Amerikaner ver- 
stehen uns nicht ‚gut und mit den Sowjets 
verstehen wir uns noch viel weniger.” 
Interessanterweise bezeichnet Roosevelt 
am Ende seiner Rede die Bundeshauptstadt 
seines Landes als: „ein Irrenhaus”, Er. befin- 
det sich dabei, wie erinnerlich, in der Gesell- 


in der Luft, geschlagen wor- 


schaft der politisierenden Gemahlin des 
Herausgebers der angesehenen USA.-Zeit- 
schrift „Life”, die vor kurzem in einer Rede 
die Vereinigten Staaten für ein Irrenhaus er- 
klärte, das von seinen Insassen geleitet werde. 
Allerdings liegen die Gründe für diese Fest- 
stellung Roosevelts erheblich tiefer, und zwar 
insofern, als er damit sowohl die großen In- 
neren Verwaltungsschwierigkeiten als auch 
die starken Gegensätze im Innern ‘der Ver- 
einigten Staaten eingesteht, 

Entgegen allen Großsprechereien von ehe- 
dem hat Rooseyalt auch für 1943 dem ameri- 
kanischen Volke nichts als „schwere Kämpfe” 
anzukündigen, und anstatt Entschuldigungen 
für das Versagen seiner verbrecherischen 
Kriegstreiberpolitik anzuführen, versteckt er 
sich hinter dem blamablen Eingeständnis, 
Washington — also der Sitz der USA.-Regie- 
rung. .— sei ein ‚Irrenhaus, 


Londons Angst: Sowjets vordemFegefeuer 


Es soll etwas geschehen, möglichst noch im Frühjahr oder Vorsommer... 


Ma. Stockholm, 9, Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Ein Bericht des Londoner Korrespondenten des 
Stockholmer „Sozialdemokraten“ beginnt fol- 
gendermaßen: Die erwarteten, aber ausgebliebe- 
nen entscheidenden Erfolge in Tunesien, die 
versprochenen, aber in der letzten Zeit nicht 
durchgeführten Großangriffe gegen Deutschland, 
die mißglückte Schaffung einer zweiten Front 
und die gleichfalls erwarteten Maßnahmen ge- 
gen die deutschen U-Boote beginnen eine Stim- 
mung der Ungeduld zu schaffen, die ihren Nie- 
derschlag in den Zeitungen. findet." Der Korre- 
spondent findet es für die Stimmung in London 
bezeichnend, daß man neuerdings wieder be- 
ginnt, „die alte Zweite-Front-Garderobe, die 
seit der Landung der Alliierten in Französisch- 
Nordafrika geschlossen war, zu lüften”, Die 
Forderung, daß die zweite Front in diesem 
Jahr nun 'endlich verwirklicht werden müsse, 
wird von mehreren Zeitungen, an der Spitze 
von „Daily Telegraph”, aufgegriffen, Auch die 
radikale „Tribune"” fordert mit. Schärfe, daß 
diesmal irgendein _ Verschleppungsversuch 
nicht in Frage komme, Gerade diese Äußerung 
der englischen Zeitung scheint außerordentlich 
äufschlußreich zu sein, da sie doch wohl be- 
sagt, daß man Churchills Ausrede nicht für 
ernst nimmt, das Ausbleiben der versprochenen 
zweiten Front im Jahre 1942 mit einem ge- 


nialen strategischen, Trick zur Täuschung 
Deutschlands zu erklären, Das Blatt fährt dann 
fort, daß der Frühling und. der Vorsommer 
währscheinlich ‚den kritischen Zeitpunkt bilden 
würden und daß man da zuschlagen müsse, um 
die sowjetischen Armeen „vor dem bevor- 
stehenden Fegefeuer" zu retten, Wie 
man sieht, beginnen jetzt also schon die Lon- 
doner Zeitungen, während sie einerseits die 
Moskauer „Siegesmeldungen” in großer Auf- 
mächung veröffentlichen, anderseits doch' schon 
ihre Leserschaft auf die schließliche Wirkungs- 
losigkeit der jetzigen sowjetischen Offensiv- 
stöße vorzubereiten. Das Blatt hebt dann wai- 
ter<hervor, daßı zwar dier Forderung auf ern 
gemeinsames Oberkommando bei Beginn des 
Nordafrika-Feldzuges in den Hintergrund ge- 
treten sei, daß man jedoch keineswegs um 
diese Frage herumkomme, ‚Manchester Guar- 
dian seinerseits wendet sich gegen d'e Zu- 
sammensetzung des vor einigen Monaten ge- 
schäffenen sogenannten Anti-U-Boot-Komitees, 
dem bekanntlich auch Sir Stafford Cripps an- 
gehört, Das Blatt erklärt, daß in dem Komitee 
kein Vertreter der Marineluftwaffe und des 
Fliegenden Küstenschutzes säße, obwohl gerade 
diese beiden Stellen diejenigen seien, die für 
den verschärften Kampf gegen die U-Boote 
gehört werden müßten. 


Kriegshetzer in Washington fordert Über-Versailles 


Ohnmächtiger Haßausbruch eines Irrsinnigen: Völlige Entwaffnung Deutschlands, Italiens und Japans 


Drahtbericht unserer Berliner Schrileitung 
Berlin, 9. Januar 


Die Botschaft des Präsidenten hat die Welt 
Um eine der Aufschneidereien „bereichert, 
wie man sie von diesem Kriegshetzer schon 
oft genug vernommen hat, An dem Zwang, der 
ihm durch die Wirklichkeit auferlegt wird, 
kam aber selbst Roosevelt nicht ganz vorbei. 
Er gab zu, daß das Jahr 1942 zahlreiche Ent- 
täuschungen gebracht habe und daß das Jahr 
1943 schwere Opfer fordern werde, Das alles 
wurde jedoch übertönt durch einen Wust von 
Prahlereien, Er verzapfte bombastische Ziffern 
über die USA,-Produktlion an Flugzeugen, 
Tanks, Geschützen, Maschinengewehren, ob- 
wohl er in gleichem Atem zugeben mußte, daß 
diese Produktion hinter den aufgestellten Plä- 
nen zurückgeblieben sel, Kein Wunder weiter, 
daß er sich m wilden Drohungen mit 
gesteigertem Luftterror gegen das deutsche 
Volk erging und die Abschußziffern der beider- 
seitigen Fluqwälfen in Afrika und im Stillen 
Ozean glatt umkehrte, obwohl gelegentlich 
sogar amerikanische Korrespondenten die 
Wahrheit in diesem Punkte bedauernd haben 
feststellen müssen 

Weiter versuchte sich Roosevelt wichlig zu 
machen mit einem „Uber-Versailles", mit dem 
er Deutschland, Italien und Japan wehrlos 
machen ‚möchte, wenn es nach ihm ginge, „Sie 
müssen entwaffnet werden und eniwälfnet 
bleiben’, brach Roosevelts Haß sich Bahn, Des- 
halb brennt er vor Ungeduld, den „Marsch 
nach Berlin, Rom und Tokio" anzutreten. Aler- 
dings ändert er in dieser Hinsicht vorsichtiger- 
weise seinen irüheren Terminkalender und er- 
wartet für das Jahr 1943 nicht die Erfüllung 
seiner Haßwünsche, Die „New York. Herald 
Tribune: schreibt von der „privaten Vorliebe 
des Präsidenten für das Jahr 1944 als Sièges- 
jahr“, was ja auch damit zusammenhängt, daß 
Roosevelt gerade für dieses Jahr eine doppelte 
Abrechnung fürchtet, ‘weil es ja auch das Jahr 
einer neuen Präsidentenwahl sein wird. 

Im Zuge seiner Drohungen meinte Roosevelt 
wörtlich, er könne nicht prophezeien, wann 
und wo Amerika und seine Trabanten zunächst 


in Europa zuschlagen würden, aber sie würden 
„zuschlagen und hart zuschlagen”, Er könne 
nicht:sagen, wo sie den Gegner treffen würden, 
äber das „Vorwärtsprogramm" sei auf dem 
Matsch. Die Antwort darauf hat ihm der Füh- 
rer bereits in seinem Neujäahrsbefehl an die 
deutsche Wehrmacht gegeben: „Von Nord- 
norwegen bis zur spanischen Grenze warten 
deutsche Divisionen auf den Angriff unserer 
Feinde, Ob sie kommen, und wo sie kommen, 
können wir nur vermuten, Daß sie aber, wann 
und wie sie kommen, geschlagen werden, das 
wissen wir,” 


De; i w4 


So bleibt als Gesamteindruck der Rede nur 
die Unterstreichung des Satzes übrig, den 
Roosevelt zwar im Sinne einer höheren Ironie 
verstanden wissen wollte, dessen wahrer Kern 
äber sicher auch von nicht wenigen Amerika- 
nern immer besser erfaßt werden wird: „Es ist 
oft amüsant und gelegentlich politisch nütz- 
lich, sich einmal die Stadt Washington als ein 
Irrenhaus vorzustellen, in dem der Kongreß 
und die Verwaltung infolge "verworrener 
Unfähigkeit nicht 
und mitten drin Roose- 


Zustände und allgemeiner 
funktionieren” — 
velt! 


Araber beobachlen den Marsch deutscher Truppen durch Tunis 


Beim Vorliberziehen deutscher Truppen unterbrechen die arabischen Einwohner Jede Tätigkeit. Alle 
Blicke richten sich auf die durchmarschlerenden Soldaten. 


(PE.-Aufn.: Krlegsberichter Büschgens-Atlantic) 


Von Dr. Kurt Pieiller 


Das Wartheland grüßt den Beauftragten des 
Führers für die Überwachung der gesamten 
geistigen und weltanschaulichen Schulung und 
Erziehung der NSDAP, Reichsminister und 
Reichsleiter Alfred Rosenberg, der in 
unserer Gauhauptstadt Posen heute über die 
Aufgaben im Ostraum und morgen zur welt- 
anschaulichen Lage spricht, Alfred Rosenberg 
ist einer der Unseren, Der aktive National- 


sozialist der ersten Stunde, der seit seiner er- 
sten Begegnung mit dem Führer im Hause Diets 
rich Eckarts in vorderster Front des national- 


Alfred Rosenberg 
(Bild: LZ,-Archiv) 


sozlalistischen Ideenkampfes steht, ist ein 
Mann des Ostens. Als deutscher Mensch 
an weit vorgeschobener Volkstumsgrenze im 
Osten hat er nie diese Herkunft aus dem Osten 
und seine Vorliebe dafür, für diesen Osten 
kämpfen zu dürfen, verleugnet, Schon als 
Volksdeutscher in Estland hat er sich in dem 
Widerstreit zwischen deutscher Gestalt und 
asiatischer Endlosigkelt für den Sieg der for- 
menreichen Mitte über den riesenhaft ein- 
tönigen Osten entschieden. Das Werk, das er, 
angefangen vom „Mythus des 20. Jahrhunderts" 
bis zu den Streitschriften gegen Bolschewismus 
und Judentum unserem deutschen Volke ge- 
schenkt hat, ist eine geschichtliche Gabe des 
Ostens an die Mitte des, deutschen Gesamt- 
lebens. Als Mann des Ostens grüßen wir heute 
den Parteigenossen Alfred Rosenberg in freu- 
diger Erwartung der beiden Vorträge, die rich- 
tungweisend sein werden wie älle seine Reden 
und die mit komproömißloser Härte die Pro- 
bleme anpacken und aufzeigen werden, die zu 
lösen sind. 

Wer von Alfred Rosenberg spricht, meint 
in erster Linie den Verfasser des „Mythus”, 
so wie ihn Alfred Baecumler in seinem bei Eher 
in Berlin erschienenen Buch „Alfred Rosenberg 
und der Mylhus des 20,, Jahrhunderts” zeich- 
net, Der meint den Deuter des germanischen 
Weltbildes, der das deutsche Volk zu den Ur- 
quellen seines Daseins zurückführte und klar 
gegen die liberal-jüdische Entarlung abgrenzte, 
Der meint den Geschichtsphilosophen Rosen+ 
berg; der frühzeitig den jetzigen Entscheidungs- 
kampf als den Kampf der Weltanschauungen, 
als die Revolution: unseres Jahrhunderts er- 
kannt hat. Dieser Rosenberg, der neben Adolf 
Hitlers „Mein Kampf" der "Partei mit seinem 
„Mythus” das zweite grundlegende Werk ge- 
geben hät, ist der große Erzieher des deutschen 
Menschen zum Bewußtsein seiner Rasse, der 
scharfe Polemiker in der Abwehr der über- 
Staatlichen Mächte, Es ist kein Zufall — dar- 
auf weist auch Baeumler hin —, daß die beiden 
Bücher, die die politische und geistige Haltung 
des deutschen Kernlandes revolutioniert haben, 
von Menschen der nordöstlichen und südöst- 
lichen Grenzmark des Reiches stammen, Seit 
Alfred Rosenberg in seiner Rede in der Marien- 
burg am 30, April 1934 für die NSDAP. inner- 
lich Besitz ‚genommen hat von dem germani- 
schei, Gehalt des deutschen Ordensstanisge- 
dankens, ist der Ostkampf wesentlicher Faktor 
seiner gesamtdeutschen Politik geworden. So 
ist diese Rede Dokument der Zeitgeschichte, 
wie die Aufsätze und Reden Rosenbergs, die 
aus dem Kampferlebnis heraus gewachsen sind 
und das Geschehen unserer Zeit mit dem kri- 
tischen Verstande des nationalsozialistischen 
Kämplers begleiten. Der unerschrockene Kämp- 
fer gegen Judentum und Bolschewismus, gegen 
Liberalismus und Marxismus, gegen Freimau- 
rerei und politisierenden Klerikalismus fühlte 
sich immer als verantwortlicher Schützer des 
nationalsozialistischen Gedankengutes gegen 


Wir bemerken am Rande 


Winteraussichten In der Kürzlich Ist ein Lon- 


Sowjetunion — von einem doner Zeitungamann 
Engländer gesehen aus Moskau zurück- 
gekehrt und berich- 


tel in seinem Blatt, der „Dally Mall“, mit e 
beachtenawerien Ollenheit abar die Zuslände an 
Sowjeiparadies, Was er achrelbt, wirt ein grelles 
Schlaglicht aul das Elend, das im Gelolge des Krie- 
ges In diesem Lande umgeht, und es wird verständ- 
lich, daß Stalin nicht nur nach. Wallen, sondern 
ebenso nach Lebensmilleln schreit, Der Londoner 
Beobachter gibt olien zu, daß die Leiden der Zivil- 
bevölkerung, auch der Arbeiter ijn der- Rüstungs- 
industrie, in diesem Winter garauenvoll werden müs» 
sen, wenn nicht irgendein Wunder geschieht. Sie 
gehen den größten Entbehrungen entgegen. Schon 
im letzten Winter gab es — immer dem englischen 
Bericht zufolge — in Moskau und den anderen So- 
wjelgroßstädten: Hungersnot und Tod, vor allem 
unler denen, die schon zu schwach geworden waren, 
um den ganzen Tag über bei klirrendem Frost in 
den nie endenden Schlangen anzustehen, Als ich — 
so erzählt der Engländer — in einer. bilierkalten 
Winternacht ün mein Holel zurückkehrte, sah “ióh, 
wle zwei Lagen von Schnee entstanden waren — 
die eine am Erdboden, die andere auf den Schultern 
der Menschen, die bereits In der Nacht Stunde um 
Stunde warteten, um ihre kümmerliche tägliche 
Brotration bei Olinung der Vertellungsstellen zu er- 
halten, Das Los der ländlichen Bovölkerung. ist im 
übrigen nicht viel besser; der Bauer hal kein Brot, 
und Brot ist nach einem russischen Bauernsprich- 
wort König aui dem Dorle, Er versucht, Kartol- 
deln, wenn er welche hal, gegen Brot in der Stadt 
einzulauschen, ein Versuch, der last sieis vergeb- 
lich bleibt, weil niemand Brot übria hat, Wer, so 
schließt dieser Bericht, je Gelegenheit gehabt hat, 
die lürchterlichen Leiden des Sowjetvolkes in frühe- 
ren Hungersnöten mitzuerleben, der schaudert bei 
dem Gedanken, was jetzt bevorsteht. Die politischen 
Kommissare allerdings werden über den Winter 
hinwegkommen — sie beschallen sich Immer, selbst 
dn zerstörten Dörlern, warme Räume und Nahrung, 
um ihren Geist stark zu halten. 

Diese leizte Feststellung des englischen Augen- 
zeugen Ist bezeichnend, Er hat richtig gesehen und 
bestätigt das, was auch unsere Osikämpler wahr- 
nahmen: der Politruk und der Jude mästen sich an 
dem Jammer des Sowjetvolkes und linden so die 
„Kraft, das Letzte aus Halbverhungerten herauszu- 
pressen und dieser unsellgen Masse Immer neue 
fürchterliche Blutopler abzuzwingen, sel es auch mil 
dem Revolver oder dem Maschinengewehr im Rücken 
der vorwärts Taumelnden .., wi 


Verfälschung. Sein geistiger Kampf ist ein 
Stück Parteigeschichte geworden, 

Wir freuen uns, daß Alfred Rosenberg die- 
ses Mal gleichzeitig auch als Reichsmini- 
ster für die besetzten Ostgebiete 
zu uns spricht und dabei Probleme behandelt, 
die uns als Menschen des Ostens besonders 
angehen. Schon als Alfred Rosenberg bei sei- 
nem Eintritt ins politische Leben im gleichen 
November 1918, als im Altreich die jüdisch- 
freimaurerische Novemberrepublik frech ihr 
Haupt erhob, im Schwarzhäupterhaus zu Reval 
das Judenproblem als das vordringlichste Pro- 
blem des Ostens bezeichnete, riß er die Ost- 
frage in ihrer Unerbittlichkeit auf, Er hat dann 
in weiteren Schriften auf den chaotischen Zu- 
stand der neuen bolschewistischen Ordnung in 
Rußland hingewiesen und den Bolschewismus 
fıühzeitig als eine Bedrohung für Europa ent- 
lavt: Wenn er vom Standpunkt einer völkisch- 
rassischen Geschichtsbetrachtung her die jü- 
dische Pest bekämpfte und den Bolschewismus 
als Europas Todfeind brandmarkte, wenn er 
nachwies, daß. der Bolschewismus seine Völker 
nicht zu schöpferischen Leistungen, sondern zu 
geistiger und körperlicher Versklavung führte, 
dann bereitete er damit ideenmäßig unseren 
Kampf gegen den großen Kulturfeind im Osten 
vor, Beizeiten erkännte er in einem Aufsatz in 
dem Buch „Europas Schicksal im Osten“ 
Deutschland als das Bollwerk im europäischen 
Osten und bezeichnete die Probleme des Ostens 
als eine europäische Frage, so daß der Kampf 
gegen den Bolschewismus zugleich zum Kampf 
um den europäischen Kontinent, seine Kultur 
und seine große Vergangenheit erhoben wurde, 
Alfred Rosenberg kennt den Osten wie keiner, 
Er hat seinerzeit auch die Absichten des Po- 
lentums rechtzeitig erkannt und den Haß die- 
ses Volkes gegen alles Deutsche auf das Be- 
wuüßtsein einer von Neid erfüllten Minderwer- 
tigkeit zurückgeführt, die die Tatsache einer 
geistigen, kulturellen, politischen und rassi- 
schen Unterlegenheit durch Brutalität, aus- 
löschen wollte, 

Der Ostkämpfer Rosenberg interessiert uns 
vor allem als Schöpfer der neuen Agrar- 
ordnung für die besetzten Ostgebiete, die 
23 Jahre EA die Herrschaft des Bolschewis- 
mus auf sich wirken lassen mußten, Diese 


D A 
.. > 
er König der Ärzte 
83) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 
„Also Roß8mist?” wiederholte Agnes Que- 
hemberger init verächtlichen Mundwinkeln, 
Sie reichte Paracelsus ein Becken warmen 
Wassers hin, worin er sich die Hände wusch, 
„Ventrus equinus ist Roßmist zu deutsch”, 
bestätigte der Doktor nochmals, „Was wollt 
Ihr damit?" 
Agnes hörte seine Frage nicht. Sie sah 
ihn seltsam an, Ihre Augen wären gleichsam 
gespalten, sie blickten hart und böse, mild 
und ergeben in cinem, und der harte Blick 
galt ihrem Gemahl, der andere dem Retter 
ihres Kindes. Darüber hinaus aber auch dem 
Manne, den sie liebte... 


„Heilt Roßmist das steinerne Leiden?“ 
fragte sie weiter. 
Der Doktor schaute sie überrascht an, 


doch las er nichts in ihren Augen. Sie waren 
ihm ein Rätsel, 

„So wenig als Schwalbendreck die Blind» 
heit!" antwortete er langsam. Und er sah 
plötzlich; dies Weib war willens, aufzu- 
mucken gegen seinen Mann, Es stand nicht 
mehr an seiner Seite, es stand allein, 

„Darf ich Euch etwas gestehen, Theos 
phrast?" fragte sie, und große Erregung wollte 
sie befallen. 

Paracelsus hörte nicht auf, die Frau zu be- 
trachten, Neben dem Haß war noch viel 
Unergründliches in ihren Zügen, etwas, das 
ihn mit Wärme ansprach, ohne jedoch in ihm 
Widerklang zu finden, 


Vor Bougie zwei 8000-Tonner versenkt 


Erfolgreiche. Abwehrkämpfe im Osten /-Zahlreiche Sowjetpanzer zerstört 


Aus dem Pührerhauptquartier, 8. Januar 

Das Oberkommando. der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Raum des mitlleren Kaukasus, des 
Don und nordwestlich Stalingrads stan- 
den die deutschen Truppen auch gestern im 
schweren, aber erfolgreichen Abwehrkampf 
mit ‚starken Infanterie- und ‚Panzerkräften -der 
Sowjets, Im Gegenangriff wurde der Feind an 
verschiedenen Stellen zurückgeworfen und er- 
litt hohe ‘Verluste. 32 Panzer wurden vernich- 
tet. Südöstlich des Ilmensees gritt der 
Feind wieder vergeblich mit Unterstützung 
zahlreicher Panzer an und verlor .dabel 15 Pan- 
zerkampfwagen. Jagdflieger schossen In hef- 
tigen Luftkämpfen über der Mittel- und 
Nordfront ohne eigene Verluste 32 Sowjet- 
Nugzeuge ab. Die Bekämpfung des Nachschub- 
yerkehrs auf dem Ladogasee wurde fortgesetzt, 
bei Nacht das Stadt- und Hafengebiet von Mur- 
mansk angegriffen, 

In Nordafrika örtliche Kampftätigkelt. 
Der Feind erlitt hei. überraschenden Angriffen 
schneller deutscher Kampfflugzeuge in Libyen 
empfindliche Verluste an Kraftfahrzeugen und 
Gerät und verlor drel Flugzeuge Im Luftkampf, 
Im Hafen von Bone wurden zwei feindliche 
Bewacher beschädigt. Bombentreffer richteten 
auf einem feindlichen Flugstützpunkt In Süd- 
Tunesien umfangreiche Zerstörungen an. In der 
Nacht. versenkten deutsche Kampiflieger vor 
Bougle aus einem Geleit zwei Handelsschifte 


mit zusammen 16000 BRT, Fünt Handelsschilfe 


wurden schwer. beschädigt, Außerdem ver- 


senkte ein deutsches Unterseeboot östlich Al- 
gler einen feindlichen Unterseebootjäger. Das- 
selbe Boot torpedierle später ein großes 
Frachtschiit, 

In den frühen Morgenstunden des Freitags 
unternahmen britische Flugzeuge Störangriffe 
auf westdeutsches Gebiet, Die Bevölkerung 
hatte Verluste. Es entstand ‚geringer Gebäude- 
schaden, 


Bone erneut bombardiert 


Rom, 8, Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. aut Abteilungen der italieni- 
schen Luftwaffe erneuerten die Bombärdierung 
des Hafens von Bone und griffen zusammen 
mit deutschen Abteilungen ‚Fahrzeugkolonnen 
an, Uber fünfzig dieser Fahrzeuge wurden In 
wiederholten Tiefflugangriffen bewegungsun. 
fähig geschossen ‚und ‚zahlreiche andere ber 
schädigt. Viermotorige nordamerikanische Bom- 
ber warfen ‚gestern zahlreiche. Sprengbomben 
auf das Hafengeblet und den Stadtkern von 
Palermo ab, Zahlreiche Privatgebäude wur- 
den zum Einsturz gebracht, Die bis jetzt unter 
der Bevölkerung festgestellten Verluste be- 
tragen 46 Tote und 262 Verwundete, Auch auf 
Licata wurden Brandbomben Aabgeworfen| 
einige Gebäudeschäden und ein Verwundeter, 


Darlans Mörder war ein de Gaulle-Franzose 


Endlich der Name bekannt / Die Blutschuld Englands erneut erwiesen 


Paris, 8, Januar 

Nach bel der Agentur Ofi aus Tanger vor- 
liegenden Meldungen sind der Name und die 
Persönlichkeit des Darlan-Mörders nunmehr 
bekannt, Danach bediente sich der britische 
Geheimdienst eines zwanzigjährigen Studenten 
namens Bonnier de la Chapelle als 
Werkzeug, dessen Mutter Jüdin ist. 

Wie ‚der „Petit. Parisien. dazu. ergänzend 


aus Vichy erfährt, wohnt die Famille des Mör- 


ders In Algier. Der Vater, der eine Jüdin hel- 
ratete,: iat. Sportberichterstatter; sein zweiter 
Sohn studiert ebenso wie der Attentäter in Al- 
gier. Alle drei waren als Gäullisten bekannt, 
und die ganze Familie war mehrmals unter po- 
lizeiliche Uberwachung' gestellt worden, In 
ihrer Wohnung wurden unter französischer 
Herrschaft mehrmals polizeiliche Haussuchun- 
gen durchgeführt, Das Blatt trifft weiter fol- 
gende Feststellungen! 

„Es ist klar, daß der Mörder nicht aus eige- 
nem Antrieb gehandelt hat, ebensowenig wie 
de Gaulle einen derartigen Befehl ohne Zus 
stimmung seiner englischen Auftraggeber er- 
teilen konnte, Da der Mord näch der Auffas- 
sung : der nordamerikanischen Offentlichkeit 
von’ der Beteiligung Londons nicht zu trennen 
ist, so kann er in den: Vereinigten Staaten 
letzten Endes nur als einen Amerika durch sel- 
nen Verbündeten angetanen Schimpf betrach+ 
tet: werden.” Diese Anschauung, so meint ab+ 
schließend das Blatt, wird bekräftigt durch die 
Tatsache, daß der Name des Mörders nur in- 
folge einer Indiskretion ‚bekanntgeworden ist, 
Jetzt werden auch die seit Darlans Ermordung 
von -Giraud zu seiner Sicherheit. ergriffenen 
Maßnahmen verständlich sowie sein Wider- 
streben, die eingekerkerten Gaullisten freizu- 
lassen, 

. 

Damit-ist ein. neuer:politischer Mord auf- 

geklärt, der auf Englands Schuldkonto- fällt, In 


raffinierter Weise hat der Secret Service wie- 
der einmal den Mörder dort gedungen, wo er 
am leichtesten zu finden war. Ein politisch 
verhetzter junger Mensch; geistig verhaftet im 
Judentum, wurde das Werkzeug. Nichts aber 
kann den wahren Schuldigen — England — 
verbergen, das nie davor zurückschreckte, sich 
durch gemeinen Meuchelmord aus einer Ver- 
legenheit zu helfen, 


Flucht vor Eisenhower 


Rom, 8, Januar 

Die Flucht der Einwohner der marokkani- 
schen Städte nach dem Innern des Landes 
hält weiterhin an, Die angloamerikanischen 
Besatzungsbehörden sehen sich wegen des 
immer spürbarer werdenden Mangels an Ar- 
beitskräften vor ernste Schwierigkeiten ge- 
stellt, die sie nicht beheben können. Die 
Marokkaner verlassen die Städte, um sich 
sowohl den Mißhandlungen und Verfolgun- 
gen durch die Besatzungsbehörden als auch 
den Rekrutierungsbefehlen der französischen 
Kommandostellen zu entziehen, 


Verschwundenes Flugzeug 
We, Rom, 9. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Wie Radio Mondar aus Erzerum. meldet, ist 

ein Flugzeug der von den Sowjets betriebenen 
Fluglinie, die seit dem 1. Dezember den. Iran 
mit der Sowjetunion verbindet, nicht in Tehe- 
ran eingetroffen. Das Flugzeug, das als verlo- 
ren Angesehen werden darf, hätte wertvolles 
bolschewistisches Propagandamaterial in eng- 
lischer Sprache an Bord, das für die britischen 
Truppen in der iranischen Haupstadt bestimmt 
war, 


m a nl mm nn nn m num 


Agrarotädnung ist.gleichbödeutend mit der ge- 
wältigsten Bauernbefreiung, die die Geschichte 
kennt, Indem Rösenberg in seiner Eigenschaft 
als Reichsminister für die besetzten Ostgebiate 
das bolschewistische Kollektiv beseitigte und 
durch die Abschäffung ‚der. Kolchose „die Vor- 
aussetzung für die Neubildung eines gesunden 
Bauerntums schuf, versetzte er dem bolsche- 
wistischen. System einen seiner schwersten 
Schläge. Mit der Abschaffung der bolschewisti- 
schen Leibeigenschaft in den Kolchosen und 
durch die persönliche Beteiligung. der Ost- 
völker am Wiederaufbau eines Bauerntums 
unter deutscher Führung leistete Rosenberg 


„Sprecht, Agnes!" sagte er, 

„Ich hasse meinen Mann!" begann sie 
gradweg. „Ich hasse seinen Unband, seine 
Ohnmacht, helfen zu können, so wie/Ihr, Ich 
hasse seine nichtswürdige Selbstüberhebung, 
seine Dummheit, seine Ungerechtigkeit wider 
Euch und — ach, es Ist nichts an ihm, was 
ich nit verabscheue, was mir nit zuwider wäre 
bis tief in die Seele hinein!" 

Paracelsus, selbst: ein Mann impulsivster 
Gefühle, verstand das Weib gar gut. Es 
konnte nicht wohlfühlen In jener Welt 
der Malte und des Scheins, mit der ihr 
Gatte t umgab, Was er jedoch n'cht ver- 
stand, war, weswegen sae denn just ihm dies 


offenbarte. M 


„Warum erzählt Ihr mir das, Frau Agnes?“ 


or 

„Das wißt Ihr nit, das fühlt Thr nit?" 
Er hörte deutlich die Enttäuschung aus 
Ihrer Stimme, „Wie sollt ich das wissen?” 
erwiderte er, Seine Brauen senkten sich in 
aufstelgendem Unwillen. e 

Sie merkte »s und verschloß mit weibli- 
cher Klugheit jenes Türchen ihres Herzens, 
hinter. die Liebe wohnte, und kehrte ein 
anderes End herfür. 

„Ihr seid doch daran schuldi” npe sle, 
„An Euch gemessen- erst ward mir offenbar, 
was sich auf dieser Welt allas mit dem Na- 
men Medikus behängt, ohne es zu sein... 
Ein Schreiber war mein Mann zuvor, nichts 
anders denn eln Schreiberling! Er las eine 
Unzahl medizinischer Bücher —" 

„— und mißverstand sie samt und’ son: 
ders!" unterbrach der ‚Doktor, 


fra 


einen genau #0 wertvollen; Beitrag für Europa 
wie durch die mustergültige Organisation des 
Östarbeitereinsatzes im Reich. Alfred Rosen- 
berg hat in.seiner Ansprache im Braunschwei- 
ger Staatsdom im Jahre 1940 es als die Auf- 
gabe unserer Zeit bezeichnet, nicht nur diesen 

rieg zu gewinnen, sondern auch den Frie- 
den, der nach ihm komme. Wir wissen, daß 
der Schwerpunkt dieser Friedensarbeit im Osten 
liegen wird und sind dem Reichsleiter und 
Reichsminister dankbar dafür, daß er uns Richt- 
linien geben wird, unter welchen Voraussatzun- 
gen sich diese Aufbauarbeit. im Osten voll- 
ziehen soll, 


ab sie zu, „Und 
er erwarb mit Schläue, List und großen 
Sprüchen den Doktorhut, nit mit Wissen... 
Er hatte viel Erfolg, dies räum Ich ein, doch 
wär das eher Glück denn Können, Die Kran- 
Ren undHilfsbedürftigen kamen scharenweise, 
denn er war der bessere noch von allen, den 
erzbischöflichen Leibarzt etwa ausgenommen, 
Dies aber ist kein Maß für seine Kunst und 
kein Ansporn für meine Achtung.” 
Paracelsus nickte, 


„Ist eine schlechte Zeit für wahre Medi- 
zin: was zu sonst nichts taugt, studiert die 
medicinam. Die einen lockt das: schöne rote 
Röckl, die anderen das viele Geld, das sie 
sich mühelos zu verdienen hoffen, Kalnen 
aber zwingt es zur Hellkunst, wie mich! 
Keinem ist das Helfenmüssen Gottesbelahl, 
wie mir! Dessenthalben geht auch keiner der 
Medizin so auf den Grund, wie Ich, und 
darum entdeckt auch keiner die vielen Wun- 
Sn Gottes In Mensch und Tier, in Kraut und 

tein," 


„Nie habe ich Quehemberger so reden 
hören...” sagte Agnes sinnend vor sich hin. 

„Wie redat denn er?" fragte Hohenheim, 
indes er seine Sachen sorgfältig zusammen- 
packte, 

„Immer nur spricht er übel vor aller Welt, 
sogar von seinen Patienten,“ 

„Und von Helfen und Heilen redet er nie?" 

„Nie! Immer sagt er: Sind wieder sechs 
Taler, oder: Der ist mir gut für fünfzig Taler, 
50 A zu diesem oder jenem Kranken gerufen 
wird.” 


Parade vor dem Tenno 
Tokio, 8. Januar 


Auf dem” Tokloter Truppenübungsplatz 
Yoyogi fand am Fraltagvormittag vor dem 
Tenno die traditionelle Neujahrsparade statt, 
‚die Zeugnis ablegle von der Stärke und 
"Schlagkräft der japanischen Wehrmacht, Aus- 
gewählte Verbände aller Wälfengattungen, 
und zwar in erster Linie motorisierte Einhei- 
ten waren.bereits in den frühen Morgenstun- 
den unter dem Befehl von General Nakamira 
auf dem Paradeplatz aufmarschiert, Gegen 
10 Uhr erschien der Tenno in der Uniform 
eines. Großmarschalls auf dem. Paradefeld, 
wo, er von den: kaiserlichen Prinzen Taka- 
matsu und Mikasa empfangen wurde. Auf den 
Zuschauertribünen hatten über tausend Wür- 
denträger. Platz „genommen, an- Ihrer- Spitze 
Ministerpräsident Tojo, j 

Während des Vorbeimarsches, den der 
Tenno ersimals auf seinem neuen Schimmel 
Yazuyükii abnahm, erschienen über dem Platz 
einige hundert Bomber und Jäger, Dem mili- 
tärischen Schauspiel wohnten: rund hundert- 
tausend Zuschauer aller Bevölkerungsschich- 
ten bel, die mit Stolz und Freude dem Vor- 
beimarsch. folgten. ‘Auf besondere Einladung 
der Regierung wären mehrere tausend Arbei- 
ter, der japan’schen Rüstuhgsindustrie aus 
allen Teilen des Landes zur Parade nach To- 
kio gekommen; Besonderes Interesse fanden 
die modernen Waffen, wie Panzerwagen der 
verschiedensten Typen und: schwere Artillerie, 


„Die Zeit arbeitet auch für Japan“ 


Genf, 8, Januar 


In einer Rede in Philadelphia erklärte der 
frühere _USA;-Botschafter in - Tokio, Joseph 
Grew, dessen Warnungen Roosevelt bisher 
stets leichtsinnig in den Wind schlug: „Die 
Zeit ist die gefährlichste Waffe, die wir Japan 

eben können. Wenn. diese Waffe nicht aus 
apans Hand geschlagen werden kann, wenn 
die Vereinigten. Staaten nicht mehr leisten als 
Japan aufzuhalten, dann kann Japan wirklich 
unbesiegbar: werden. Ein Abnützungs-» 
krieg gegen Japan kann keine Entscheidung 
bringen. Japan, gegen das heute die Nordame» 


. rikaner kämpfen, "ist, ein gewaltiges, reiches 


und mächtiges Land geworden, Im Umkreis 


- seiner Eroberungen hat Japan alles, was eine 


Großmacht braucht, Wenn wir also nur seinen 
Vormarsch aufhalten wollen, würde es uner: 
meßlich stark bleiben, Wir müssen nicht nur 
Deutschland, sondern auch Japan die Zeit ver» 
weigern!" 


Rettungstat deutscher Soldaten 


Oslo, 8. Januar 


Zwei deutsche Soldaten vollführten im 
Vigs-Fjord eine mutige Rettungstat, wie aus 
Harstad gemeldet wird. Es gelang ihnen, einem 
norwegischen Fischer, dessen Boot gekentert 
war, unter schwierigsten Umständen das Leben 
zu reiten, Ministerpräsident Quisling, dem die, 


a ah dreh den Bi an Genen 
schen Soldaten zum Zeichen seiner Anerkenr 
nung Ehrengaben überreichen. ; 


Der Tag in Kürze 


Der zu einer längeren “Besichtigungsreise In 
Deutschland weilende bulgarische Kriegsminisier 
Generalleutnant Richoli wurde vom Führer Im Haupt- 
Quartier emplangen, 

Generalmajor von Bismarck, bls zum 31, Jull 
1042 Kommandeur des Wehrbesirks Potsdam 2, Ist 
In Potsdam im 63, Lebensjahr geslorben, 


In Lissabon tralen 24 englische Schlilbrüchlge 
ein, die zur Besatzung von sleben Schiffen aehören, 
die durch deutsche U-Boole versenkt wurden, 


,, Marschall Kwalernikist mit allen Ihm. züstehen- 
den Ehren und Bezügen In den Ruhestand verselzt 
worden, = ; \ 

Der, kubanische ‚Erziehungsminister Ramon Vas- 
oöncellos Ist zurlckgetreten. Der Rücktrilt wird auf 
einen persönlichen Zwischenfall zurückgelührt, den 
Vasconcellös mit Batista vor dessen Reise nach den 
‚Vereinigten Staaten hatte, 


In Algier wurden zwei Soldaten der USA.-Ver- 
pllegungstruppe bel der Beschlagnahme vòn Lebens-, 
mitlelvorräten getötet. 
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Paracelsus schüttelte den Kopf, 
halte Geldgier verstand er nicht, 

„Und er hat es nie eilig", erzählte Agnes 
weiter, „er sagt: Wenn der Tod schon auf 
der Bettkante hockt, kann ich ihn mit größter 
Eile nie mehr vertreiben, und so er noch weg 
ist — was eile ich lang?..." 

In Hohenheims esicht 
oline Ablehnung, dann Zorn, 

„So ein Schandkerli" schimpfte er. 

Agnes nickte. Ihre Augen flammten, 

„Das machte mich den Menschen hassen. 
Undich tät mein eignesKind verleugnen und 
verlassen, wenn es nach ihm geraten wär. 
Agnes aber ist wie ich — und hoffentlich 
geht es ihr nit auch in der L'ebe wie mirl..." 
sprang sie ohne Logik um und sah dabei 
weich und voll auf den Mann vor ihr. Ihr 
Blick war deutlich, jeder andere hätte her- 
ausgelesen, was er sagte — Paracelsus nicht,- 
Er wußte nichts von Frauen, er suchte nach 
keinem geheimen Sinn. Er nahm jedes Wort, 
wie es gesprochen wurde, und seine Antwort 
war danach, 

„Eure Liebe zu solch einem Gatten hielt 
wohl nit lange vor?" fragte er sonder Inter- 
esse, 

Das Gesicht der großen schönen Frau vor ' 
Ihm wurde streng. Es war, als liefen rundum 
Falten aus: der weißen Haube herfür, 

„Ich bin ihm ohne Lieba als sein Eheweib 
gefolgt, weil meine Eltern es nit anders dul- 
deten und weil —", Sie stockte, eine dunkle 
Röte stieg ihr jäh ins Gesicht,- „— weil. der 
eine,- dem ‚mein ‚Herz gehörte, weggezogen 
War...“ (Fortsetzung folgt) 


Solch sünd- 


stand schroffe, 


Beilage 
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Dek Kamerad dart da Öraüflen nicht liegen bleiben 


Brave Tat im Niemandsland an der Ostfront / Schwer verwundeter Rottenführer rettet seinen Gruppenführer 


Es dämmerte schon, als der Kradschützen- 
#pähtrupp vier Kilometer vor den eigenen Si- 
Cherungen an bolschewistische Feldbefestigun- 
gen geriet und von beiden Flanken ange- 
schössen wurde. Nach hinhaltendem Kampf, 
vor Allem durch geschickten Feuerschutz, 

onnten sich der Spähtruppführer und seine 
her vom Feinde lösen, 

R Unterscharführer A. und sein Schütze 1, 
öltenführer R., waren draußen liegengeblie- 

en da die Feuerkraft des Spähtrupps — es 

Waren nur zwei MG.s vorhanden — zu schwach 


führer holt, 
trupp,“ 

. „Einer hat sich also durchgeschlagen“, sagte 
der Obersturmführer zu seinen Zugführern, „Ein 
verstärkter Stoßtrupp, den Sie, Untersturm- 
führer, führen, muß mit allen Mitteln versu- 
chen, Unterscharführer A, zurückzubringen, 


In einer Stunde folgt ein Späh- 


Hier sehen Sie auf der Karte unsere vorderste 
Sicherung; da befinden sich die bolschewisti- 
schen Feldbefestigungen. Der Spähtruppführer 
von heute nachmittag wird Sie mit der weite- 
ren Lage bekanntmachen; Rottenführer R, wird 


Alarm! 


Die Männer der Waffen-// Inufen zu ihren Stellungen, 


Zuschlagen. 


War, um den weit überlegenen Feind nieder- 
Zühalten und die Kameraden, die am weite- 
šen vorn lagen, rauszuhauen Der junge Ober- 
slurmführer geht in seiner Unterkunft ruhelos 
f und ab und überlegt: Bei Tage ist es un- 
Möglich, ins Vorfeld vorzustoßen. Man muß 
le Nacht abwarien und einen verstärkten Stoß- 
tüpp nach draußen schicken. 

Der Feldapparat rasselt und unterbricht. die 
drückende Stille in der Bauernkate, „Hier 
‚Hexenküche‘!! Obersturmiührer! Der eine von 
den beiden Männern Ihres Spähtrupps ist vor 
einer Viertelstunde bei den vordersten Siche- 
tungen verwundet angekommen. Granatsplit- 
ler im linken Unterarm, ziemlicher Blulverlust, 
er Unterscharführer liegt mit Oberschenkel- 
Schuß noch draußen.” 

„Ich schicke einen Wagen, der den Rotten- 


An der Front vor Leningrad 
Ein mit Munition oerbeuteter sowjetischer Granat- 


werter wird von unseren Grenadieren zur Be- 
kämpfung feindlicher Scharfschützennester einge- 
setzt. (PK.-Aufn.: Kriegsber. Schlaudraff, HH, Z.) 


Brigg steht am Fenster und hält in der Hand 
den Brief, den ihr der Postboote vor wenigen 
Minuten zurückgebracht hat. Es ist, als sollte 
der. Herzschlag plötzlich aussetzen, das Leben 
um sie herum plötzlich stillstiehen, Die Men- 
schen, die da unten aut der Straße vorbeieilen 
erscheinen ihr wie wesenlose Schemen, wie 


> dunkle Schatten, die durch den Schleier der 


leise heruntertanzenden Schneeflo.ken huschen, 
Es ist, als sei ein Licht in ihr erloschen, das 
sie bisher nicht beachtet hat, 

Kalt ist ihre Hand, kalt sind ihre Finger, die 
krampfhaft den Brief umschlossen halten, den 
sie vor wenigen Wochen abgeschickt und der 
nun zu ihr zurückgekommen ist, Die Gedan- 
ken, die sie denkt, sind schlimm. Schmerz ist 
in ihr, den sie noch nie so gefühlt, Oder doch. 
Damals, als ihre Mutter eingeschlafen und nicht 
mehr aufwachte, damals war derselbe Schmerz 
in ihr. Schmerz, wenn etwas Liebes verloren 
geht, Weinen möchte man oder still sein, ganz 
still, so still, wie es Brigg eben Ist, 

Wie lang ist das schon her? 

Es war an einem Abend im Herbst, Die von 
den Bäumen gewehten Blätter raschelten un- 
ter den Schritten. Wehmut war über der Stadt, 
wie vor einem tiefen Schlaf ohne Traum, 
Immer, wenn es Winter wird, ist diese Weh- 
mut in Brigg. Auch an jenem Abend, als sie 
ins Varieté eilte, um die Nummern über die 
Bühne zu tragen, die die Programmfolge an- 
kündigen, In ihren bunten Kostümen, mit ihrem 
stillen Lächeln ging sie damals, so wie heute 


Die Bolschewisten versuchen einen Durchbruch 


Ein Briafikommesurück / 


um den Angrlif der Bolschewisten nieder- 
(44-PK.-Aufn,.: Kriegsberichter Kemps, Z.) 


Ihnen genau erklären können, wo der Unter- 
scharführer zu finden ist." 

Rottenführer R, liegt in einer Feldscheune 
und versucht, seine wirren Gedanken zu ord- 
nen. In kurzer Zeit wird er auf dem Haupt- 
verbandplatz liegen und wohltätigen Schlaf 
finden. Noch einmal ziehen die Ereignisse an 
ihm vorüber. Er liegt mit dem Unterscharfüh- 
rer weit vorn am MG, und feuert so lange, bis 
alle Gurte leer sind. Da legt der Bolschewist 
Sperrfeuer, so daß an ein Zurückgehen nicht 
zu denken ist. Zudem fetzen noch Pakgeschosse 


durch die Gegend. Ja und dann? Dann hat es . 


den Unterscharführer erwischt, Oberschenkel- 
durchschuß und Splitter im Oberarm. Meter 
um Meter hat er sich an den Gruppenführer 
herangearbeitet, ihn in ein Kartoffelfeld ge- 
schleppt und notdürftig verbunden, 


Die eigene Sicherung ist vier K lometer 
zurück, Zunächst muß die in der Ferne lie- 
gende Hügelkette erreicht werden, um aus dem 
einsehbaren Schußbereich der Bolschewisten zu 
kommen. Bis dorthin den Unterscharführer zu 
schleppen, ist unmöglich, Es bleibt nur der eine 
Weg offen, allein zurückzugehen. Mühsam 
robbt er nach hinten. Dann sieht er, wie sich 
vier Reiter aus der Dämmerung lösen und 
versuchen, ihm den Rückweg abzuschneiden, 
Drei werden mit der Pistole erledigt. Auf ein- 
mal dieser brennende Schmerz am linken Un- 
terarm und, was das Schlimmste ist, keine Mu- 
nition mehr. Ein Stein fällt ihm vom Herzen, 
als der vierte Reiter fluchtartig in Richtung 
der Feldbefestigungen verschwindet. 


Als er die vorderste Sicherung bei herein- 
brechender Nacht erreicht, ist er umgekippt. 
Ausgerechnet ihm mußte das passieren! Ein Stoß- 
trupp unter Führung von Untersturmführer S. 
soll heute nacht nach draußen gehen, 60 hat vor- 
hin der Oberscharführer gesagt. Er muß mit- 
gehen, er, der jeden Meter des Gelände: genau 
kennt. Es kommt nur darauf an, sich dem Stoß- 
truppführer vollkommen frisch zu zeigen und 
so zu tun, als ob nichts gewesen sei. Mit der 
rechten Hand reißt er die Behelfsschiene vom 
Arm und bindet ihn an der Brust fest, Es gilt 
die Zähne zusammenzubeißen und ein Lächeln 
aufzusetzen, das den Untersturmführer be- 
stimmt täuschen wird. 


Da kommt auch schön der Stoßtrupp. - Der 
Untersturmführer ist erstaunt, als der Rotten- 
führer R. ihm mit lächelnder Miene entgegen- 
kommt. In dem flackernden Kerzenschein be- 
merkt er nicht, wie sich dessen Gesicht 
schmerzhaft verzieht, wie er mit wenigen Wor- 
ten von der Geringfügigkeit seiner Verwun- 
dung spricht und im gleichen Atemzuge darum 
bittet, mitgehen zu dürfen, 


Der Untersturmführer ahnt in diesem Au- 
genblick nichts von der schweren Verwunduny 
des Rottenführers, Schweigend geht der Stoß- 
trupp hinaus ins Niemandsland, Es regnet in 


Lichter, die des Meeres Nacht exhellen 


Die Bordbeleuchtung der Schiffe auf See im Wechsel der Jahrhunderte 


Rund 60 Jahre sind seit-der Einführung der 
Elektrizität an Bord vergangen, das Beleuch- 
tungs- und Signalwesen ist bis zur Vollendung 
gediehen. Vom» Altertum bis zu diesem Zeit- 
punkt war ein «rundsätzlicher Fortschritt in 
den Beleuchtungsmethoden auf den Seeschif- 
fen kaum zu verzeichnen. Im Altertum war 
das Bedürfnis nach künstlichem Licht an Bord 
nicht groß, weil die Seefahrt meistens am Tage 
ausgelührt ‘wurde. Griechen und Römer ver- 
wendeten Kienspäne als Fa.keln, Feuerpfannen 
mit Ol oder Ollampen: Die Römer wußten be- 
reits Kerzen aus Wachs, Pech oder Talg her- 
zustellen Diese Beleuchtungskörper haben 
sich im Grunde an Land wie auch auf See un- 
verändert bis in die zweite Hälfte des 19. Jahr- 
hiinderts erhalten, denn die Petroleumlampe mit 
Glaszylinder kam erst um 1865 herum in Ge- 
brauch. 


Mit dem Wachsen der Größe der Schiffe 
von etwa 1500 an stieg auch das Bedürfnis nach 
Beleuchtung im Schiff, wo Kerzen und 0l- 
lampen den Zweck erfüllten, Ganz besondere 
Aufmerksamkeit wandte man vom 16. Jahr- 
hundert an den Hecklaternen zu, die im 17, und 
18, Jahrhundert, dem Geschmack des Barock 
und Rokoko folgend, sich zu prunkhaften Zier- 
arten entwickelten von teilweise überdimen- 
sionaler Größe. In der Formgebung der Heck- 
laternen bestand große Verschiedenheit, Der 
Globus war ein beliebtes Motiv, doch waren 
Laternen mit quadratischem, sechs- oder acht- 
eckigem Grundriß auch recht häufig, wobel 


Eine Geschichte 
von Walter Hans Boese 


noch, den Weg über die Bretter und fühlte die 
Blicke der Männer auf ihren Beinen, auf ihrer 
schlanken Gestalt, auf ihren rotgeschminkten 
Lippen. 

Und dann, als sie das "glitzernde Wort 
„Ende“ gegen die laut klatschenden Gäste ge- 
halten, als sie sich abgeschminkt, umgezogen 
und das Haus verlassen hat, da stand ein jun- 
ger, großer Soldat vor dem Bühneneingang und 
lachte sie an, 

„Ich glaube, wir kennen uns!“ sagte er. 

„Sie dürften sich irren!“ meinte Brigg. 

„Sind Sie nicht die Elisa aus München, die 
vor zwei Jahren...“ 

„Ich war nie in München!" 

„Das ist schadel Dann entschuldigen Sie 
bitte!“ sagte der Soldat, Seine Augen waren 
plötzlich sehr traurig, So traurig, daß Brigg 
nicht anders konnte, daß sie den Jungen nicht 
allein auf der Straße stehen ließ sondern mit 
ihm in einem Kaffeehaus eine Tasse Tee trank, 

Zwei Tage später mußte er zurück zu sei- 
ner Truppe, 

Seit diesem kleinen Herbsterlebnis gingen 
Briefe von Brigg zu Heinz, von Heinz zu Brigg. 
Sie hat nie viel dabei gedacht. Nur: dort 
draußen ist ein netter Mensch, der bestimmt 
Freude hat, wenn ein Brief von mir kommt, 
Das war wirklich alles, Obwohl sie ebenfalls 
Freude empfand, wenn ein Brief von ihm in 
ihrem Postkasten an der Tür lag, 

Nun aber kommt ihr letzter Brief an ihn 
zurück, Ohne Aufdruck, ohne Vermerk, eins 


wie auf einem Deckelglas ein groBer Knauf, 
eine Krone oder ein Adler oben den Abschluß 
bildeten. Das Ganze war gewöhnlich mehr 
oder-weniger reich vergoldet und bemalt, je 
nach Bedeutung des Schiffes. Der Brauch, daß 
Admirals- oder Führerschiffe mehrere Läter- 
nen führen, ist schon im 14. Jahrhundert fest- 
stellbar, 


Normalerweise wurde die Beleuchtung auf 
den großen Segelkriegsschiffen unter Deck auf 
das notwendigste eingeschränkt; doch mußte 
man nachts sehen können, wenn sich ein Ge- 
fecht entwickelte. Diesem Zweck dienten 
flache „Schlachtenlaternen“, die zwischen den 
Kanonen aufgehängt wurden. Bei Arbeiten in 
unteren Räumen des Schiffes benutzten die 
Matrosen kleine Handleuchter. Als Deck- 
beleuchtung während eines Gefechtes gab es 
kleine Blendlaternen, sogenannte „Diebeslater- 
nen“, auch „Kuckuck“ und „Schlunt“ genannt, 
Für die Pulverkammer war die besonders ge- 
sicherte „Krautlaterne” vorhanden. x 

Während die Hecklaternen schon in frühe- 
ren Jahrhunderten sozusagen die Aufgaben 
der heutigen Positionslaternen ausübten, wurde 
eine internationale Lichterführung der Schiffe 
zuerst 1863 eingeführt. Der Seemannshumor 
macht auch vor den Beleuchtungskörpern der 
Schiffe nicht halt, So wurde die Positions- 
laterne kleinerer Fahrzeuge, die weißes, rotes 
und grünes Licht in sich vereint, von Jan Mar 
kurz und bündig „Dreifaltigkeitslaterne” ge- 
nannt, 


fach zurück, so wie sie Ihn zur Post gebracht 


hat, Und da ist der tiefe, bohrende Schmerz, 
der sich nur dann einstellt, wenn etwas Liebes 
verlorengegangen ist. Etwas Liebes! Jetzt, da 
alles plötzlich abgeschnitten ist zwischen 
Heinz und ihr, jetzt merkt Brigg, daß es Liebe 
war, die ihr die Briefe diktiert hat, daß es 
Liebe war, die sie Freude empfinden ließ, wenn 
ein Brief von ihm im Kasten lag... 


Der Tag vergeht, Als Brigg abends durch die 
Straßen eilt und die Menschen neben ihr vor- 
überhasten, empfindet sie dies alles wie einen 
Traum. Das viele Licht in der Garderobe über- 
fällt sie wie etwas Neues, nie Erlebtes, etwas, 
das gar nicht Wirklickeit ist, Mechanisch trägt 
sie Schminke und Puder auf, mechanisch 
schlüpft sie in das gleißende Kostüm, mecha- 
nisch kämmt sie ihr glänzendes Haar, mecha- 
nisch steigt sie die schmale Wendeltreppe zur 
Bühne hinunter. 


Das Orchester spielt, Brigg nimmt die sil- 
berne Eins auf, dann umstrahlen die Schein- 
werfer sie, denn sie geht über die Bühne und 
lächelt, Seltsam, heute fühlt sie nicht die Blicke 
der Männer auf ihren Beinen, auf ihrer schlan- 
ken Gestalt, auf ihren roten Lippen, Heute 
geht sie wie durch eine endlose Weite, einem 
Licht entgegen, das weit draußen leuchtet und 
niemals näher kommt. Es ist das Licht, das 
einst in ihr gewesen und nun erloschen ist, 

Abend für Abend vergeht, 

Für Brigg ist plötzlich alles anders ge- 
worden, Das Atmen, das Leben, die Welt, Sie 
hat das Licht in sich zu spät erkannt, Wie viele 
Menschen erkennen das Licht zu spät, das in 
ihnen leuchtet, 


Peinliche Last 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 
Roosevelt: „Mir scheint fast, der Druck des 


Weißbuches hat den Druck auf mich nicht ver- 
ringert!* 


Strömen. Der Rottenführer führt den Spähtrupp 
an, Ihm folgt der Untersturmführer, der manch- 


mal fühlt, daß der Rottenführer ins Wanken 
gerät, „Es liegt am holprigen Weg“, ist die 
Antwort auf die besorgte Frage, 

Da ist das Kartoffelfeldi Der Rottenführer 
tastet Meter für Meter den Boden ab. In der 
kleinen Bodenwelle findet er endlich den ohn- 
mächtigen Gruppenführer, Eine unbändige 
Freude erfaßt ihn. Er ist glücklich, daß der 
Unterscharführer noch lebt und so sein Einsatz 
nicht umsonst gewesen ist, 

Auf dem Häuptverbandplatz liegen der Un- 
terscharführeer und der Rottenführer nebenein- 
ander. So, wie sie zusammen bis zur letzten 
Patrone gefochten haben. Der Rottenführer 
schämt sich diesmal nicht, daß er in dieser 
Nacht vor Erreichen der Sicherung wieder 
umkippte, 

#44-Kriegsberichter C. Röthig 


Dem Andenken eines lapferen Mädchens 


Am 11. Januar Jährt sich zum 150, Male der Ge- 
burtstag des Heldenmildchens Johanna Stegen, Ihr 
Name ist für alle Zeiten mit dem ersten Sieg der 
verbündeten preußisch-russischen Truppen bei Lil- 
neburg bald nach Preußens Erhebung am 1. April 
1813 verknüpft. Als im Verlauf der Schlacht den 
Füsilieren die Muultion ausging, trug Johanna Ste- 
gen in Ihrer Schürze Patronen bis an die Schützen» 
linien heran, Unerschrocken ellte sie während des 
Gefechts durch den feindlichen Kugelregen, Am 
12. Januar 1842 ist Johanna Stegen In Berlin ge- 
storben und wurde auf dem Sophienfriedhof bei- 
gesetzt. Im Jahre 1908 wurde auf ihrem Grab ein 
Denkmal gesetzt, dessen Inschrift von ihrem hel- 
denhaften Einsatz während der Freiheitsklimpfe 
kündet, (Scherl, Zander) 


Dann kommt eines Morgens eine Karte. Eine 
einfache Karte. Und das Licht leuchtet, schlägt 
hoch gegen den klären Himmel. 

Wieder steht Brigq am Fenster, Diesmal ist 
es geöffnet, und der Geruch des Frühlings 
kammt von den nahen Bergen über die Dächer 
herein, Leichter Wind weht die Karte von dem 
Fansterbrett hinunter auf die Straße. Ein alter 
Mann hebt sie auf und liest: „Liebe Brigittel 
Lange Tage sind wir gefahren, Viele, viele 
Kilometer, Ich konnte nicht früher von mir 
hören lassen. Vielleicht hat mich auch einer 
Deiner Briefe nicht erreicht, Vielleicht ist er 
sogar zurückgegangen, Nun aber kannst Du 
mir wieder schreiben, so wie ich Dir schre’ben 
will. Hier ist Sonne, viel Sonne! Bald wird auch 
bei Dir Frühling sein! Heinz." 

Der alle Manu sieht hinauf nach dem ge- 
öffneten Fenster, winkt Brigg mit der Katle, 
doch Brigg steht und lächelt und sieht nur das 
Licht, das nicht mehr in unendlicher Weite 
leuchtet, sondern tief in ihr verschlossen Ist, 


Neue Bücher 


Hans August Vowinckel, der Dichter und Soldat. Ein 
Ehrenbuch, herausgegeben von Renate Vowinckel. 4 Bilder, 
J. Engelhorns Nachi., Adoll Spemann, Stuttgart. Preis 3,50 
RM, — Über dem Leben des Dichters Vowinckel lag die 
Tragik der Generation, die zwischen den großen Entschel- 
dungen stand, ohne sie aktiv mitgestalten zu dürfen, Als 
Soldat des GOroßdeutschen Freiheltskampfes löste sich 
Vowinckel von dem Zwang dieser Tragik, Er hat alesen 
Entschluß mit seinem Soldatentod als Kriegsberichter 
der Lultwalle über Smolensk besiegelt, Wie seine Erzäh- 
lung „Der Kampi im Forst Zeugnis einer klassisch ge- 
formten Sprache in der geschichtlichen Novelle war, so 
zeugt die Sammlung von Prosa- und Versstücken. sowie 
von PK.-Berichten, die seine Witwe diesem Ehrenbuch bel- 
gegeben hat, von einer großen Begabung, deren Vollendung 
der Kıleg verhindert hat, Dr, Kurt Pleiller, 


Tag in Fihmannstecdt 
Vergeflichkeit? 


Die erste Woche des neuen Jahres neigte 
sich ihrem Ende zu, Ich bummelte durch die 
Straßen Litzmannstadis und schaute mir die 
Auslagen an. Ich blieb hier vor einem Bilder- 
laden stehen und betrachtete die ausgestellten 
Kostbarkeiten und verharrte dort vor einem 
Schaufenster, das edle Kristalle und Silber- 
sachen zeigte, 

Es machte Freude, 
betrachten, 

Weniger Freude jedoch bereitete es, im 
Schaufenster, eines Textilwarengeschäfts auf 
Geschenke zum Weihnachtsfest aufmerksam 
gemacht und in anderen Geschäftsauslagen zum 
Weihnachtsfest beglückwünscht zu werden, 

Das Schaufenster empfiehlt den Kaufmann, 
heißt es. Nun, es ist kaum anzunehmen, daß — 
Vergeßlichkeit eine so große Tugend ist, daß 
sie des Empfehlens wert ist. H.H, 


die schönen Dinge zu 


Auszeichnung, Dem  Gefreiten Richard 
Hentschke aus Litzmannstadt wurde In Afrika 
das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen 


Vortrag. Am. Donnerstag fand im hiesigen 
NSKK. ein Vortrag für die Korpsangehörigen 
der M/16 statt, und zwar über das sehr zeit- 
gemäße Thema, wie Holz, Kohle oder Torf in 
Betriebsstoff für Kraftfahrzeuge verwandelt 
wird. Der Vortragende, NSKK,-Obertrupp- 
führer Engelhorn, hatte die Aufgabe; den An- 
wesenden verständlich zu machen, wie man 
sich auch ohne Benzin das nötige Gas- zum 
Betrieb des Kraftfahrzeuges verschaffen kann. 
Der überaus fesselnde Vortrag wurde durch 
Lichtbilder illustriert Da nicht alle Korps- 
angehörigen die Möglichkeit hatten, dem Vor- 
trag beizuwohnen, hat die Führung beschlossen, 
ihn in der nächsten Zeit zu wiederholen, 

Sandstreuen nicht vergessen! Wir haben 
Veranlassung, die Hatıswirte an ihre Streu- 
pflicht zu erinnern. Ein Hausbesitzer, vor des- 
sen Haus ein Vorübergehender infolge der 


Glätte gestürzt und zu Schaden gekommen ist, 
kann 'schadenersatzpflichtig gemacht werden. 
Das sollten die Säumigen nicht vergessen! 


Wir verdunkeln yon 16.40 bis 7.35 Uhr, 


AS DAS SCHWERT EDKAMPFT, 
WIRD EINST DER LEBENSRAUM > 
KOMMENDER GESCHLECHTER 5 
SEIN. ALLE EINRICHTUNGEN |} 
DER NSV. DIENEN DEM GESUNDEN 
A APEN DER DEUTSCHEN FAMILIE! t 


Dafür Deinen Veitnag zm Krega- WHW 3 
OPFERSONNTAGAMIOJANUAR 


m'e 


Vom Wartheland nach Noröweltafrika 


‚Vor 1500. Jahren verließen die Wandalen 


Es ist eine ‚feststehende Tatsache, daß der 
Krieg der größte Lehrmeister der. Ingenieure 
und Chemiker ist, weniger bekannt ist aber, 
daß er zugleich der beste Vermittler geschicht- 
lichen Wissens ist, Trat nicht bei der Beset- 
zung Griechenlands die alte Geschichte an- 
tiken Griechentums und bei der Eroberung der 
Insel Krim das Schicksal der auf Landsuche 
nach dem Schwarzen Meer gezogenen germa- 
nischen Völker in den Gesichtskreis nicht nur 


unserer Soldaten, sondern des ganzen Volkes? 
So ruft auch der neue Kriegsschauplatz in 
Nordwestafrika die Erinnerung an die kühne 
Besetzung dieses Küstenstreifens durch die 
ostgermanischen Wandalen wach. Und dies ist 
gerade für uns Wartheländer von Bedeutung, 
denn jene Germanen kamen über Spanien, 
Frankreich quer durch Deutschland aus Un- 
garn und dem Lande zwischen Oder und mitt- 
lerer Weichsel, wo sie seit dem ersten Jahr- 


hundert ‚vor u. Ztr. für Jahrhunderte als wehr- ` 


hafte, begüterte Bauern lebten, Gerade in der 
Umgegend von Litzmannstadt find&n sich un- 
endlich viel Spuren von ihnen, Scheinen sie 
doch sogar das heutige Stadtgebiet, das jeder- 
zeit dicht bewaldet war, gerodet zu haben, wie 
die kostbaren (Grabfunde von Retkinia nahe- 


Der Heldenkampf des Kreuzers „Emden 


"Sonderlührer Werner schilderte in der General-von-Briesen-Schule die Kreuzeriahrt 


Der Kreuzerkrieg der „Emden“ fügte gleich 
in den ersten Tagen nach Ausbruch des Krie- 
ges 1914 der feindlichen Schiffahrt empfindli- 
Chen Schaden zu, . 


Einer der Überlebenden der „Emden", der 
heutige Sonderführer Werner-Emden, 
sprach in der Genera]-von-Briesen-Schule vor 
einem Kreis von Arbeitsmännern, Polizeibeam- 
ten und Jugend über die denkwürdige Fahrt 
des Kreuzers. Zuvor halte Korvettenkapitän 
Leser Worte der Begrüßung gesprochen und 
daran erinnert, daß alle Besatzungsmitglieder 
der „Emden“ ihrem Namen den erblichen Zu- 
satz „Emden beifügen dürfen, 


Sonderführer Werner-Emden schilderte 
aus seinem unmittelbaren Erleben heraus, wie 
er 1910 dem Kreuzer zugeteilt wurde und von 
der Persönlichkeit des Kommandanten von 
Müller einen starken Eindruck erhielt, 
Gleich in den ersten Tagen nach Kriegsaus- 
bruch konnte ein russischer Postdampfer mit 
sehr wertvoller Ladung aufgebracht und sph- 
ter in Tsingtau zum Hilfskreuzer umgebaut 
werden. Die „Emden’ stieß zum Ostasienge- 
schwader des Grafen Spee, wurde aber auf Vor- 
schlag des Kommandanten auf eigene Kreuz- 


fahrten ausgeschickt. Dabei versenkte sie 
Dampfer auf Dampfer. Hervorzuheben ist ein 
Streich, der‘dem kühnen Unternehmungsgeist 
des Kommandanten alle Ehre machte, Er lief 
in den Hafen von Penang eln, versenkte zwei 
Krlegsschiffe und lief ohne Beschädigung wie- 
der aus. Die Zerstörung der Telegrafenstation 
auf der Kokosinsel wurde der „Emden“ zum 
Verhängnis, denn kurz zuvor konnte die Sta- 
tión Hilferufe aussenden, die die „Sydney’ 
herbeiriefen. Im Gefecht mit dem we't über- 
legenen Gegner wurde die Emden” zusam- 
mengeschossen. Auch hier offenbarte sich die 
schändliche Kampfeswaise der Briten, 

Begeisterte Worte der Liebe und Verehrung 
fand Sonderführer Werner-Emden für seinen 
1923 gestorbenen Kommandanten, der mit 
schneldigem Mut und genialer Berechnung den 
Erfolg der Kreuzerfahrt verbürgte, Ein Kriegs- 
schiff von nur 3500 Tonnen hatte den Briten 
schwer zu schaffen gemacht. Dieser Angriffs- 
geist ist auf unsere heutige Kriegsmarine über- 
gegangen, er wird uns diesmal zum Siege 
führen, 

Reicher Beifall dankte dem Vortragenden 
für seine anschaulichen Darlegungen. 


Das Bluterbe ift doch die ftärkere Macht 


„Die andere Mutter", das Werk einer ungarischen Dichterin, in den Kammerspielen 


Von allen menschlichen Bindungen ist die zwi- 
schen Mutter und Kind die stärkste, Ihre Schilderung 
hat zu allen Zeiten die schöpferische Kunst befruch- 
tet, und wir verdanken ihr die höchsten Offenbarun- 
fen der menschlichen Seele, Der Nationalsozialismus 
bekennt sich besonders eindringlich zur Kraft des 
Blutes, und seine im harten Kampf gewonnenen Ein- 
sichten sind nicht in den Grenzen des Reiches stehen 
geblieben, sondern haben in den europäischen Raum 
ausgestrahlt, Daß es dabei nicht mit einer vernunft- 
gemäßen Erkenntnis sein Bewenden. hat, sondern 
Salten des Gemüts angerührt worden sind, die nun 
zum Erklingen kommen, das bewelst das Werk der 
ungarischen Dichterin Klara Bihary, das uns 
Karl Lerbs mit zarter Hand verdeutscht hat und 
das von den Städtischen Bühnen in den Kammer- 
spielen erstaufgelührt worden war, 

Hier ist eine Mutter, in der der Forschertrieb für 
einige Zeit die Liebe zum Kinde verdeckte, Dann 
aber, nach Jahrzehnten, bricht sich der Muttertrieb 
mit aller Macht Bahn. Da ist aber eine andere Frau, 
der eigene Kinder versagt sind und die ihren gan- 
zen Halt im Pflegeschn findet. Die Rechte beider 
werden in dramatischer Zuspitzung qegeneinander 
gestellt. Die Liebe der wirklichen Mutter hat das 
feinere Gefühl, und das Stück endet mit der Lehre, 
daß das Kind nicht Objekt einer noch so qui’ ge- 
meinten Liebe sein kann, sondern ein eigenes Recht 
auf Gestaltung seines Lebens hat, 

Der Stoff ist aus dem täglichen Leben gegriffen, 
er hat deshalb unsere ganze Anteilnahme. So folg- 
ten die Hörer vom ersten bis zum letzten Wort den 
geschickt gesteigerten Darlegungen, und niemand 
entzog sich dem Bann des qestalteten Schicksals, 

Die Spielleitung Siegfried Nürnberuers war 
darauf abgestellt, den weltanschaulichen Kern der 
Handlung Als tragendes Ethos spürbar zu machen. 
Er erhob deshalb den Ablauf der Geschehnisse zum 
Symbol, 


schob geschickte Steigerungen und den A 


Augenblick bannende Verzögerungen ëin, damit der 
Grundgedanke mit seiner ganzen Kraft sichtbar 
würde. Daraus erwuchs die Uberzeugungskraft des 
Stückes, die jedem sagte: So und nicht anders konnte 
die Entwicklung verlaufen, 

In der Darstellung verdichtete sich die Aufmerk- 
samkeit auf die beiden Frauen, die mit kampfberei- 
ter Liebe gegeneinander standen. Hertha Röhmelt 
gestaltete die Mutter, die ihr Kind verließ, aber mit 
der ganzen Kraft eines mülterlichen Herzens zur 
Stimme der Natur zurückfindet, mit echten, zu Her- 
zen gehenden Zügen, Aber auch Liselott Kettler 
rübrte mit der Darstellung gehetzler Angst, mit der 
grenzenlosen Verbitterung sich getäuscht alaubender 
Liebe an unser Mitgefühl. Ernst Falckenberg 
war ein mannhäfter Stiefvater, Richard Kramer 
ein würdiger Professor, Helga Bammert hat in 
diesem Stück eine größere Rolle, mit der sie sich 
sehr liebenswert ablindet. Sie verkörpert das ge- 
rade, liebe- und opferbereite den Forderungen des 
Lebens klar ins Auge sehande junge Mädchen mit 
Frische und Uberzeugungskraft, Hermann Scholz 
spielte die Rolle des von allen Seiten veraötterten, 
sich eber trotzdem zu eigener, entschlossener Hal- 
tung aufrafferfden jungen- Mannes, Hanns Merck 
war der die Menschen kennende, im stillen Gutes 
wirkende Advokat, der sich am Glück der anderen 
sonnt. Marlou Rassieur und Jolanda Schüler 
wirkten in kleineren Rollen, Eine gedrückte, aber 
ihrer selbst bewußte Haushälterin stellte IdaCond& 
recht überzeugend dar, 

Das Bühnenbild vermittelte. den Eindruck be- 


häbiger Erdhaftigkeit, es stammt von Wilhelm Ter-' 


boven. 

Der Beifall war sehr stark, die beste Widerlegung 
der Meinung, daß unser Publikum keine arnsteren 
Stücke sehen wolle, Wer die untatellte Anteilnahme 
miterleben konnte, wird nun anderer Meinung sein. 

Georg Keil 


unser Land und schufen in Afrika ein Reich 


legen, Dies zeigt, daß nicht die vermaintlich 
höheren Kulturgüter der Römer die unterneh- 
mungslustige Jugend der Wandalen angelockt 
haben, sondern einfach der Mangel an Acker- 
land, und daß nicht mit einem Male das ganze 
Volk abgezogen ist, sondern zunächst ein 
„Stoßtrupp", der bei günstiger Aussicht auf 
Land weitere Volksteile nachkommen ließ, So 
überraschend es klingt, so überliefern es uns 
die den Germanen wahrhaftig nicht wohlge- 


Osfwondalen 
(Hasdıngen) 


Der Weg der Wandalen 


(Zeichnung: Museum für Vorgeschichte) 


sinnten römischen Schriftsteller, daß nämlich 
laufend Verbindung zwischen den Abgewan- 
derten und den Zurückgebliebenen aufrecht er- 
halten wurde, Wir wissen, daß die Wandalen 
in der alten Heimat im Wartheland, Schlesien 
oder Ungarn eine Gesandtschaft an ihre Volks- 
genossen in Nordwestafrika schickten und um 
Überlassung ihrer Rechte auf Grund und Boden 
im Osten baten, eine Bitte, die ihnen bezeich- 
nenderweise abgelehnt wurde, was vielleicht 
die Schuld an der starken Entvölkerung des 
Ostens und an den riesigen Ausweitungen der 
germanischen sogenannten Völkerwanderung 
überhaupt trug. Ohne‘ Zweifel bestand also 
damals wie sicher bereits Jahrhunderte vorher 
eine strenge Agrargesetzgebung. 

Das Reich der Wandalen in Afrika war ne- 
ben dem Reich der Westgoten in Spanien und 
dem der OÖstgolen in Italien eins der mächtig- 
sten und verdankte dies seinem genialen Kö- 
nig Geiserich. Es hatte Bestand vom Beginn des 
5. bis weit in das 6. Jahrhundert und be- 
herrschte mit einer starken Flotte das west- 
liche Mittelmeer bis zur Weltstadt Karthago 
im jetzigen Tunesien, nicht zuletzt durch die 
Kontrolle der wichtigen Getreideeinfuhr von 
Nordafrika nach Italien, Nur das südliche 
Klima ließ dieses Reich später zerfallen, aber 
die blutsmäßigen Spuren der kühnen Germanen 
sind heute noch in den trotzigen Stämmen der 
Gebirgsstämme Nordafrikas lebendig. 


Dr, Grünberg 
Leiter des Städtischen Museums tür Vorgeschichte 


£. Z.-Sport vom Tage 


Das zeigt die neue Wochenichau 


Die neue 
spannende Bildfoge vom Kreuzerkrieg im Südatlan« 
tik. Der Bericht beginnt mit der ernahme der 
Besatzung des deutschen Hilfskreuzers „Atlantis 
auf deutsche Unterseeboote, Die „Atlantis wurde 
nach zweijährigen erfolgreichem Kreuzerkrieg von 
einem schweren englischen Kreuzer gestellt und 
im ungleichen Kampf versenkt, Ein größerer Tell 
der Besatzung, die längere Zeit in kleinen Kuttern 
und engen Schlauchbooten aut offener Sce getrie* 
ben hat, wird an Bord genommen. Man sieht ihnen 
die Freude an, endlich wieder ein warmes Essen 
zu bekommen. In ihren Gesichtern lesen wir noch 
die Spuren der überstandenen Anstrengungen und 
Strapazen. In ihren Augen aber steht das Glück, 
auf deutschen U-Booten und damit wieder au 
deutschem Boden zu sein. Aus den seetüchtigen 
Booten wird ein Schleppzug gebildet, auf dem der 
übrige Teil der „Atlantis'-Besatzung verteilt wird. 


Deutsche Wochenschau bringt eine ~ 


In langsamem Tempo geht es nach Norden der’ 


Heimat entgegen. Auch italienische U-Boote sind 
Inzwischen herangekommen und haben die übrigen 
Besätzungsmitglieder übernommen.. Nach wochen- 
langer Fahrt erreichen die U-Boote mit ‚ihren 
Schützlingen einen Stützpunkt an der Atlantik- 
küste. In der Heimat. meldet der Kommandant 
Kapitänleutnant zur See Rogge, dem Großadmiral 
Racder die heimgekehrte Besatzung der „Atlantis". 
Sie ist 055 Tage in Sce geblieben, ohne einen Ha- 
fen anzulaufen und hat damit eine in der Ge- 


schichte der Seefahrt bisher unerreichte Leistung 


vollbracht, Im Anschluß daran sehen wir Schmal- 
filmaufnahmen von der kühnen Kreuzerfahrt der 
„Atlantis, Die Bilder wurden von der Besatzung 
selbst mitgebracht und zeigen Höhepunkte dieses 
Kampfes gegen die feindliche Versorgungsschiff- 

hrt, ‘Wir erleben die Vernichtung eines feind- 
lichen Transporters und den Kampf gegen einen bri- 
tischen Tanker. Gewaltig steigt ie Stichflamme 
des getroffenen, vollbeladenen Schiffes empor, 
dicke schwere Wolken brennenden Ols wälzen sich 
weithin über die See. So packen unsere Hilfskreu- 
zer, auf fernen Meeren ganz auf sich selbst 
stellt, den Feind und bedrohen ständig die 
benslinien seiner Versorgung, À 

Neben diesen Aufnahmen vom Kampf im Süd- 
atlantik stehen wieder Bilder von der harten Ab- 
wehrschlacht an der Ostfront. 


Nachahmenswert! Gelegentlich einer Fami- 
lienfeier bei Willi H, wurden eintausend Reichs- 
mark für das Kriegs-Winterhilfswerk gespendet. 


Das liest die Hausfrau 


Wie wäre es mit Fenchel und Chicordet 

S. Viele Hausfrauen wissen nicht, daß man Fen- 
chel und Chicor&e sehr gut im Haushalt zu verschie- 
denerlei Gerichten verwenden kann, Die meisten 


glauben, daß Fenchel nur zur Teeherstellung ge 


eignet sel. Das ist nicht der Fall, Viel schmäck- 
hafte Mittag- oder Abendessen lassen sich zusam- 
menstellen, die gewiß gern gegessen werden. Da 
jetzt diese beiden Gemüsesorten in reicher Menge 
auf dem Markt zu haben sind, wollen wir zwei 
erprobte Rezepte vorschlagen. Weitere Rezepte und 
Ratschläge sind in der Beratungsstelle des Deut- 
schen Frauenwerks zu haben, 


Fencheleintopf. 1 Weißkohl oder Wirsing, 250 g 
Mohrrüben oder rote Rüben, 250 g Lauch oder 1 
große Zwiebel, 500 # Fenchel, 500 g Kartoffeln, 
etwa 0,25 1 Wasser, 30 g Fett, Salz, 1 Brühwürtel, 
etwas Fenchelgrün oder Petersilie, Das Gemüse in 
Scheiben mit Fett und Zwiebel andünsten, Wasser 
auffüllen, ankochen, die in Scheiben geschnittenen 
rohen Kartoffeln dazugeben und den Eintopf bei 
nn Flamme garkochen lassen, dann abschmek- 

en. 


Chicor6egemilse, 750 g Chicorée, 20 g Fett, 40 g 
Mehl, t/, 1 entr. Frischmilch, Gemtisewasser, Salz, 
etwas Zitronensaft oder Essig, evtl. 1 Eigelb, Chi- 
corée in wenig Salzwasser kochen, Fett und Mehl 
schwitzen, mit Milch und Gemtisewasser ablöschen, 
abschmecken und das Gemüse in die Tuuke geben, 
die man mit Zitronensaft oder Essig abgeschmetkt 
und evtl. mit Eigelb abgezogen hat, | 


ia) 


nz Rundfunk von heute — = — 
Relchsprogramm: 11.15—11,30: Sport det 
Woche im Wartheland. 15—15,30; „Klingendes Märchen 
buch." 16—18: Froher Sonnsbendnachmittag. 18—18.15: 
Politische Hörszene von. Rudolf Stache, 18.30—19: Der 
Zeitsplegel. 19.20—19,35: Frontberichte. 19.45—20: Hans 
Fritsche spricht, 20.15—21: Bunte Unterraltung. 21-—21,30: 
Die lustige Stunde am Wochenende, 22.20—22.30: Sport- 
nachrichten... Deutschlandsender: 17,.10—18.30: 
Kleine sinfonische Sätze und Solistenmusik, 20.15—22: 
„Musikalische Drehbühne''; Oper, Konzert, Unterhaltung. 


Hier spricht die NSDAP, 


HJ.-Relter. Am Sonntag, dem 10, 1., Ist um 11,30. Uhr 
ihr all ie Abteilungen auf dem Reitplatz, Brenkenholstraße, 
ens 


Litzmannstodt sieht Weltrekordscuwimmer am Start im Hallenbad 


Rekord- und Meisterschwimmer starten im Städtekampf Litzmannstadt und Krakau 


Am Sonn 


atakampf, denn wie unsere heimische Mann- 
schaft mit Verstärkungen antritt, so vor allem 
mit Gaumelster Hirsch (Posen) und dem frühe- 
ren deutschen Jugendmeister Bornhaupt, der 
über 100 m Kraul bereits eine Zeit von 1:01 ke: 
schwommen ist, sind in der Mannschaft Krakaus alle 
bekannten Schwimmer des GG., darunter der Re- 
kordmann Simon (mehrfacher deutscher Meister) 
und ein welterer Rückenspezialist, als welcher 
Krebs rur deutschen Sonderklasse zählt. Ein 
Höhepunkt des Wettkampfes wird der Start des 
Weltrekordmannes im 400 = m - Brustachwimräen, 
Heina, sein, der aber nicht nur in Einzelrennen, 
sondern auch in Staffeln sein Können wird erwel- 
sen können, (Die 400-m-Lagenstaffel mit Simon, 
Heina und Krebs z, B, stellt glatt deutsche Spitzen- 
klasse dar.) 


Das Programm des Wettkampfes sieht Einzel- 
kämpfte in den verschiedensten Schwimmlagen Kraul, 
Rücken und Brust, vor, dazu Staffeln und zum Ab- 
schluß ein Wasserballspiel, an dem aut selten der 
Krakauer neben den genannten Schwimmern noch 
in’ Hildebrandt ein repräsentativer Wasserballer 
aus Westdeutschland teilnimmt, Frauen und Ju- 
gendliche füllen mit Einlagen die Wettkampfpau- 
sen aus, ebenso wie der Gaumelster Binarig 
(Posar Vorführungen im Kunstspringen geben 
wird, 


Der Wettkampf findet im Städtischen Hallen- 
schwimmbad (Eingang Dietrich-Eckart-Straße) statt 
und beginnt am Sonntagnachmittag 15 Uhr, Der 
Litzmannstädter Bevölkerung wird mit dieser Ver- 
anstaltung ein sportliches Ereignis seltenster Art 
geboten, das sie sich nicht entgehen lassen sollte. 


Turnstädtekampf Litzmannstadt — Warschau 


Am 17. Januar findet in Litzmannstadt bereits 
ein weiterer Städtewettkampf statt, den diesmal 
die Turner durchführen, die als Gegner eine 
Männermannschaft Warschaus haben, Doch auch 
‚die Frauen kommen an diesem Tage zur Gel- 
fung, da sie einen Städtekampt Litzmann» 
stadt — Kallsch austragen, 


Meisterschaften auf dem Eis 


Als erste der Kriegsmeisterschaften des neuen 
Jahres wird in Hamburg die Im Kunstlauf der 
Frauen entschieden, Martha Musilek, ein zwischen- 
falloses Laufen vorausgesetzt, dürfte vor. einem 
neuen Titelgewinn stehen, Die Wienerin würde da- 
mit zum 2, Male Deutsche Meisterin, Vor ihr 
schmückten sich mit der Würde: 1918 Thea Frens- 
sen, 1919, und 1920 Elli Winter, 1921 Ellen Brock- 
höft, 1922 ENI. Winter, 1023 bis 19286 Ellen Brock- 
höfft, 1929 bis 1031 Else Flebhbe, 1932 Edith Micha- 
lis (alle Berlin), 1933 bis 1935 Maxi Herber, 1036 
Viktoria "Uindprinter (alle München), und 
Martht Musilek (Wien). 


Mit vollen Akkorden setzt an diesem Wochende 
der aaps um die Deutsche Eishockey m ei- 
aterschaft ein. Sechs Spiele stehen auf dem 
Programm, in denen der Papierform nach klare 
Favoriten bereits gegeben sind. Es spielen: Bran- 
denburg (Berlin) — ERG, Posen, Berliner Schlitt- 
schuhclub — Rastenburger SV., Rotweiß (Berlin) =- 
NSTG. Prag, Klagenfurter AG. — EV, Blelitz, EV, 
er = Bröslauer SEY ong sc, Ber Si ie 

Nürnberg. Etwaige Siege der an z J (9 

enannten Vereine müßten aut jeden Fall als 
berraschungen angesprochen werden, 


Kohlenklau als Oberheizer??? 


Das wäre so was für Kohlenklau: Selber 

eizen. Da würde in alle Ofen eingekahelr, 
was Platz, at, und wenn’s draußen 12 Grad 
Wärme sind! Die Ofentür bliebe natürlich 
dauerndsperrangelweirofien;damitdie ganze 
Wärme zum Schornstein hinausfliegt, statt 
die Stube zu hcizen! Aber nein, das Heizen 
berórgen wir— ohne Kohlenklau! Und zwar 
heizen wir nur einen Ofen in der Wohnung 
(auch „Zentralbeheizte“ ‚rücken eben ein 
bißchen zusammen und drehen die über- 
flüssigen Heizkörper ab), Gelüftet wird kurz 
und kräftig, Lieber zweimal 5 Minuten das 
Fenster ganz auf, als einmal 20 Minuten halb, 
Frische Luft erwärmt sich rascher. So schlagen 
wir. du und ich und wiralle — dem Kohlen- 
Kan eg Schnippchen und sparen eine Masse 

ohlen, í 


Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, — 
Paß auf, jetzt sucht ar andre Sachen! 


ERDE EP Sofern 
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Aus dem Wartheland Von Grund auf gilt es, Neues zu fchaffen 


Auch in der Industriestad! Leslau an der Weichsel / Was der Straßenbau erfordert 


"Wartheland»Ausftellung in Dresden 


Drahtmeldung unseres Posener Vertreters 


Fine der Gauleiter am vorjährigen „Tag der 
z heit 1942" in Posen verkündete, sollte die 
Ks große Kunstausstellung „Maler im War- 
eland" später auch in verschiedenen Städten 
des Altreichs gezeigt werden. In Verfolg die- 
ser Aktion wird nunmehr am Sonntag, dem 10, 
anuar, in Dresden die Ausstellung „Maler im 
Wartheland” eröffnet, Der Erfolg der Ausstel- 
lung in Posen war so gut, daß sie über die 
vorgesehene Zeit hinaus verlängert werden 
muste Rund 11000 Besucher wurden gezählt. 
aa den zur Ausstellung gelangten 403 Bil- 
em ist bereits ein erheblicher Teil verkauft. 
halb ist die Dresdner Ausstellung noch mit 
Suen Bildern aufgefüllt worden. So werden 
0 zum: ersten Male die Arbeiten bedeuten- 
der Künstler, die die Schönheit und Eigenart 
© Warthelandes zeigen, auch den Deutschen 
im ‚Altreich zugänglich gemacht und sicher 
dzu beitragen, manche irrige Anschauung über 
Unser Wartheland zu zerstreuen, 


Gauhauptstadt 


-~ 9P. Die Verwundeten danken dem Gauleiter, 
Aus Lazaretien im Warthegau sind dem Gau- 
ĉiter und Reichsstatthalter in diesen Tagen 
zahlreiche Briefe von Verwundeten zugegan- 
gen, in denen der Dank und die Freude über die 
eSönders zu Weihnachten von allen Stellen 
er Partei und des Staates geleistete Betreuung 
der Verwundeten zum Ausdruck gebracht 
Wird, Die Verwundeten haben die kameräd- 
schaftliche Fürsorge, mit der man ihnen das 
eihnachtsfest verschönt hat, als einen Be- 
Weis der inneren Verbundenheit zwischen Front 
nd Heimat empfunden. In vielen Schreiben 
Aus den Posener Lazaretten wird besonders 
dem Gauleiter und Reichsstatthalter persön- 
lich .der. Dank für den Besuch ausgesprochen, 
den der Gauleiter am Weihnachtstage abge- 
Slättet hat, 


Lentschütz 


ge. Gutes Jagdergebnis, Anläßlich einer 
Treibjagd in dem kleinen Revier des Bauern 
Rudolf Hoffmann in Czerchow wurden von 14 
ägern 76 Hasen erlegt, Ein befriedigendes 

ebnis zeitigte auch die von den Jägern ver- 
Ähktaltete Sammlung für das Kriegs-WHW. Sie 
erbrachte den Betrag von 230 RM. Ein eben- 
falls erfreuliches Ergebnis: hatte die Kriegs- 

W.-Sammlung nach. der Treibjagd der Ge- 
brüder Richter (Manin), bei der von 10 Jägern 
75.Hasen erlegt und 140 RM, gespendet wurden. 


Ganz von vorne neu anfangen! Diese immer 
wieder beim Ostaufbau im einst unter Fremd- 
hertschaft gewesenen Gebiet des Warthe- 
landes gehörte Parole stellt sich auch bei Be- 
trachtung des von früher Vorhandenem in der 
bekannten Weichselstadt Leslau heraus. So 
konnte Stadtbaurat Kunkel auf einer Ver- 
anstaltung der DAF.-Kreiswaltung sich u. a, mit 
dem Zustand der Straßen und der Kanalisation 
beschäftigen, 

Die Verhältnisse im Straßenbau und erst 
recht auf dem Gebiete der Kanalisation und der 
Wasserversorgung sind nach jeder Richtung 
hin bedauernswert, Von den vorhandenen 93 
Kilometer Straßen haben nur zehn Prozent 
eine brauchbare Befestigung in Form von 
Pflaster oder Betonplatten. Die vorhandenen 
Kanalisationsanlagen, mit deren Erbauung im 
Jahre 1928 begonnen wurde, umfaßten etwa 17 
Kilometer, Davon müssen fünf Kilometer a's 
völlig unbrauchbar bezeichnet werden, Seit 
Jahren wurden keinerlei Kanalreinigungen vor- 
genommen, 

Dieses erfordert eine fast vollständige 
Erneuerung des Kanalnetzes, Eine Kläranlage 
fehlt, und die Abwässer gehen ungeklärt dar 
Weichsel zu, Seit 1940 wurden 360 Grund- 
stücke an den Kanal angeschlossen. 200 An- 
schlüsse bestanden erst bei der Übernahme, 
die innerhalb von elf Jahren angeschlossen 
wurden. Der Bau des Waässerversorgungs- 
netzes wurde im Jahre 1935 begonnen, Das 
Netz umfaßt nur 24 km der vorhandenen 
Straßenzüge. Die Hausanschlüsse belaufen 
sich zur Zeit auf 460, wovon ebenfalls -der 
Großteil erst seit 1940 errichtet wurde. 

Müllabfuhr und Fäkalienbeseitigung waren 
in der polnischen Zeit unbekannte Begriffe. Die 
Stadt hat sich aber seit Übernahme in die deut- 
sche Verwaltung bemüht, auch in dieser Be- 
ziehung Ordnung zu schaffen und eine regel- 
mäßige Leerung durchzuführen, Diese wird sich 
noch erheblich bessern, wenn im kommenden 
Frühjahr die inzwischen eingetroffenen moto- 
risierten Müllwagen und ein unterwegs befind- 
licher Fäkalien- und Schlammwagen in Betrieb 
genommen werden können. 

Auch die Krankenhausverhältnisse bedürfen 
e'ner Anpassung an die reichsdeutschen Ver- 
hällnisse, Das vorhandene Krankenhaus ist 
durch Umbau einer ehemaligen Brauerei ent- 
standen und liegt an einer Hauptverkehrs- 
straße. Sein bester Teil, der Pavillon, wurde 
1914 von deutschen Besatzungstruppen gebaut, 
Eine der ersten Nachkriegsmaßnahmen der 


Es liegt nicht mehr „am Ende der Welt” 


Ein Ortsvorsteher schaltet sich ins Verkehrsneiz ein / Alle Einwohner halten dabei mit 


Wie der Hauptmann Ist, so ist seine Kom. 
Pänie, wie der Unteroffizier, so sein Zug! Dies 
steine alte militärische Erfahrung, Doch auch 

Zivilleben ist es ganz ähnlich, So erfuhren 
Wir erst kürzlich wieder einmal, daß Ortschaf- 
len letztlich dem Geist des Ortsvorstehers ent- 
Siwechen,.dem'sie unterstehen, 

“Es War in Morakow, im Tumer Amtsbe- 
žitk, vor den Toren von Lentschütz, einer Ort- 
Schaft, die ziemlich entlegen und sicher nicht 
itimal auf jeder Landkarte zu finden ist., Wie 
Sollte es auch, da dort auch der unbefestigte 
Feldweg plötzlich aufhörte und sich in Wiesen, 

ckern, Brachland verlor. 

Diese Verlassenheit wurde mit einem 
Schlage anders, als man in einem Umsiedler 
Aus Wolhynien vor zweieinhalb Jahren den 

ann fand, der ebenso tatkräftig. wie schnell 
aufholte, Er wußte, daß er dazu‘ die ganze 
Dorfgemeinschaft brauchte, der er selbst mit 
gutem’ Beispiel vorangehen mußte. Aus dem 
Großenteils wnpässierbaren Feldweg wurde 
dann eine feste Straße, aus dem Endstück der- 
selben, dem einstigen Niemandsland; wurde 
das gleiche. Gerade das letztere war nicht 
leicht, weil ja die neue Straße erst durch das 
bisher unerschlossene Gelände gestochen wer- 
den mußte, Doch alles gelang durch die Ge- 
teinschaftsarbait der Bewohner, die nicht al- 
kin die bekannten Hand- und Spanndienste 
kisteten, sondern auch für Stelumaterial. zur 
Herstellung der Packlage sorgten. Es wurde 


dadurch ein Stück Kieschaussee von immerhin 
1,6 km Länge neu angelegt, Und diesa wurde 
gerade das Schlußstück einer direkten Straßen- 
verbindung Tum—Podguschütze—Gora Bryski 
—Morakow-—Piontek. 

Man kann sich denken, welche Mühe es für 
diesen Ortsvorsteher namens Brennenstuhl 
machte, auch den letzten Mann zum Straßen- 
bau heranzuholen, denn es mußte eben alles 
mit eigener Kraft der Ortsgameinschaft gesche- 
hen, bis auf die Dampfwalze, die einzig und 
allein die öffentliche Hand zu stellen brauchte, 

Und damit wurde diese einsame Ortschaft 
gewissermaßen näher an die Kreisstadt und 
überhaupt an das Verkehrsnetz herangelegt 
und befindet sich nicht mehr „am Ende der 
Welt“, Auch sonst ist der Ortsbereich Mora- 
kow mit seinen Nachbarortschaften durch ge- 
meinsame Arbeit beispielsweise bei der Baum- 
pflanzung hervorgetreten, Daß der Gemüse- 
bau hier eine neue Pflegestätte fand, ging 


‚ ebenfalls auf das Vorbild des Ortsvorstehers 


zurück, und bereits in diesem Jahr konnte einer 
der Umsiedler z, B. rund 500 Doppelzentner 


‚ Tomaten ernten: 


Die neue Wartheland-Heimat jenes Orts- 
vorstehers wie seine alte in Ostgalizien wurde 
durch die Schärfe des deutschen Schwertes 
befreit, Dieser zweifachen Befreiung will er 
nun — wie er uns sagte — den doppelten 
Dank durch seiner Hände Arbeit gegenüber- 
stellen, Kn. 


Stadt wird die Errichtung eines modernen 
Krankenhauses daher zwangsläufig sein, 

Wie das Krankenhaus bei der Ubernahme 
in die deutsche Hand ausgesehen hat, darüber 
schweigt man besser, Ebenso schweigt man 
Über die Verhältnisse, die man seinerzeit beim 
Städtischen Schlachthof angetroffen hat, Jeden- 
falls waren die Schlachträume total ver- 
schmutzt, Soweit überhaupt technische Ein- 
richtungen vorhanden, waren sie unbrauch- 
bar oder halb verfallen. Ställe, Freibank und 
dergleichen waren Dinge, die man nicht ein- 
mal dem Namen nach kannte, Die Kühlanlage 
fehlte auch vollständig. 

Die deutsche Stadtverwaltung hat die Zeit 
bereits eifrig genutzt, um wesentliche Moder- 
nisierungen durchzuführen, soweit dies ohne 
Neubau sich ermöglichen ließ. Re, 


Wirtschaft der £. Z. 


Waldıode 


dt. Neue Molkerei im Entstehen, Eine wel- 
tere Verbesserung zur Aufnahme der anfallen- 
den Milch im Kreis Waldrode wird durch den 
bereits im Gang befindlichen Neubau einer Ge- 
nossenschaftsmolkerei in Sanniki erreicht, die 
durch Verwendung neuzeitlicher Maschinen zu 
einer recht beachtlichen Tagesleistung kommen 
wird. Im kommenden Frühjahr wird dann die 


Neueinrichtung dieser Genossenschaftsmol- 
kerei in der Lage sein, den gesamten, ver- 
stärkten Milchzufluß vom Lande restlos zu 


verarbeiten. 


Was bringt der Landfunk? 


„Landmaschinen richtig pflegen und rechtzeitig instand- 
setzen‘ ist das Thema im Landfunk der Sender Posen und 
Litzmannstadt am Sonutag, dem 10, 1. 1943, von 8 bis 
8:20 Uhr. Landmaschinen und Geräte sind wichtige Heller 
in der Erzeugungsschischt, deren Pflege und Instandhaltung 
während des Krieges besonders wichtig ist. Die Sendung 
am Mittwoch, dem 13. 1. 1943, um 11,15 Uhr gibt uns 
Fingerzeige zur Erleichterung von Arbeltsverrichtungen Im 
Baueruhole. 


Wann ist Trennungsgeld in der Privatwirtschaft zulässig? 


Die Bestimmungen im Reichsgau Wartheland / Von Regierungsrat Dr. Hahn 


Die Eingliederung des Warthegaues in das 
Deutsche Reich und die damit verbundene Durch- 
dringung ‚dieses Raumes mit deutschen Menschen 
bringt es mit sich, daß viele Arbeitskräfte — Ar- 
beiter und Angestellte — aus dem Altreich in den 
Warthegau abgeordnet oder versetzt werden, Mit 
dieser Abordnung oder Versetzung ist nun häufig 
keine gleichzeitige Überslediung der Familie In das 
Wartheland verbunden, da die vielerorts bestehen- 
den. Schwierigkeiten bei der Beschaffung einer 
wohnung ciner derartigen an und für sich drin- 
gend gewünschten Übersiedlung im Wege stehen. 
Es entsteht hierdurch die zwar unerwünschte, aber 
durch die besonderen Verhältnisse bediugte Sach- 
lage, daß der in den Warthegau verseizte Arbeiter 
oder Angestellte möbliert oder in Gasthälusern 
wohnen muß, während sich seine Familie noch im 
Altreich befindet. Dieser Zustand, der dem Ab- 
geordneten oder Versetzten große Unnnnehmiich- 
keiten aufbürdet, bringt nun auch eine Verteue- 
rung der gesamten Lebenshaltung mit sich, die 
vielfach von dem Lohn oder Gehalt nicht bestrit- 
ten werden kann, Es war deshalb notwendig ge- 
worden, um diesen besonderen Verhältnissen Rech» 
nung zu tragen, 'Trernungszulagen in bestimmten 
Grenzen zuzulassen. Dies erfolgte durch eine An- 
ordnung des Reichastatthalters vom 5, 6, 41 über 
Trennungszulagen im Kriege. Nach dieser Anord= 
nung würde im wesentlichen bestimmt, daß vèr- 
heiratete, verwitwete oder geschledene Gefolg- 
schaftsmitglieder, die. mit ihren minderjährigen 
Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen, für 
die Dauer des Krieges ein Trennungsgeld erhalten 
können, wenn sie von ihrem Wohnort so weit ent» 
fernt arbeiten, daß sie nicht täglich nach Hause 
zurückkehren können, Die Höhe des Trennungs- 
geldes beträgt 1,50 RM, pro Kalendertag (1 RM. als 
Tagegeld und 50 Rpf. als Übernachtungsgeld). Im 
einzelnen führt dann die vorgenannte Anordnung 
noch Bestimmungen über die Unzuläissigkeit der 
Gewährung von Trennungsgeldern und der Be- 
handlung solcher Fälle, in denen vom Betriebs- 
führer freie oder verbilligte Unterkunft und Ver- 
pflegung gegeben wird, an, Die Ziffer IV sicht 
ferner noch als Besonderheit vor, daß, soweit Ta- 
ON DR die Gewährung eines Trennungsgel- 
des vorsehen, es hierbei sowohl den Voraussetizun 
gen der Gewährung als auch der Höhe des Tren- 
nungsgeldes nach sein Bewenden behalten kann. 
weiter ist vorgesehen, daß höhere Trennungssltze 
als 1,50 RM., sofern sie nicht bereits vor dem 
16. 10. 39 im Betrieb üblich waren, nur mit aus- 
drücklicher Zustimmung des Reichsstatthalters — 
Reichstreuhlinders der Arbelt — gezahlt werden 
dürfen, 

Nun versuchen vielfach Betriebe mit der Be- 
hauptung, bei ihnen sei bereits vor dem 16. 10, 39 
die Zahlung hoher Trennungsgelder üblich gewe- 
sen, stark tberhöhte derartige Entschädigungen, 
die in. Einzelfällen bis zu 20 RM, pro Tag gehen, 
zu gewähren, ohne vorher die Zustimmung des 
Reichstreuhäinders der Arbeit eingeholt zu haben. 
Hierzu sel gesagt, daß von einer Üblichkeit im 
Betriebe im Sinne der vorgenannten Anordnung 
nur dann gesprochen werden kann, wenn Betriebe 
Trennungsgelder In dieser Höhe auch für längere 
Trennung gezahlt haben. Dies ist aber in den welt- 
aus meisten Fällen zu verneinen, da vor der Ein- 
führung des Lohnstopps, Insbesondere vor Beginn 
des Krieges, Abordnungen oder Versetzungen in 
dem jetzt üblichen Rahmen ‚weder üblich waren, 
noch in'nennenswerter Welse überhaupt vorkamen. 
Es mag zwar unbestritten bleiben, daß von Be- 
trieben In Einzelfällen Trennungsgelder in verhält- 
nismäßig großer Höhe gezahlt wurden; dann er- 
folgte dies aber nur ausnahmsweise und auch nur 
für eine eng begrenzte Zeit. Auf keinen Fall kön- 
nen aber Betriebe sich auf derartige Ausnahmen 
berufen und Zahlungen von Trennungsgeldern Mo- 
natë und teilweise Jahre hindurch in einer derarti- 
gen Höhe vornehmen. 


Wenn zwar Trennungsgelder, wie sie. vors 
erwähnt aufgeführt wurden, unbegründet hoch und 
deshalb keinen Ausgleich für die durch die Tren- 
nung entstehenden Mehrkosten darstellen, sondern 
als. verschleierte Gehaltserhöhungen zu werten 
sind, so hat sich doch in der Zeit nach Erlaß der 


obenerwlähnten Anordnung die Notwendigkeit er- 
geben, Trennungsgelden in größerer Höhe für An- 
gestellte zuzulassen, als die Anordnung vorsieht. 
Dies war notwendig geworden, um den durch die 
Dauer der Trennung hervorgerufenen erheblichen 
Mehrkosten, deren Tragüng dem Angestellten. nicht 
zugemutet werden konnte, Rechnung zu tragen. 
Im allgemeinen kann heute gesägt werden, daß 
den Anträgen der Betriebsführer auf Erhöhung des 
Trennungsgeldes beim Vorliegen besonderer Un- 
kosten er den Satz von 1,50 RM, hinaus in ge- 
wissen Grenzen stattgegeben wird, 

Betont werden muß aber in diesem Zusammen- 
hang nochmals, daß die Betriebe die vorgenannten 
Beträge nicht von sich aus bewilligen und zahlen 
dürfen, söndern daß sie hierzu in jedem Falle der 
vorher einzuholenden Genchmigung des Reichs 
treuhlinders der Arbeit bedürfen und daß eine 
Zahlung nur im Rahmen der Ziffer I der oben- 
angeführten Anordnung erfolgen darf, Dies be- 
sagt, daß Insbesondere Trennungsgelder nicht an 
ledige Personen gewährt werden dürfen. Hiervon 
hat sich In der Praxis nur elne Ausnahme heraus- 
gebildet, wenn die Gewlhrung von sogenannten 
Trennungsgeldern an jugendliche weibliche Ge 
folgschaftsmitglieder in Frage steht. Zwar handelt 
es sich hier nicht im eigentlichen Sinne um Tren- 
nungsgelder, ala vielmehr um eine ähnliche Ent- 
schädigung wie dem im öffentlichen Dienst ge- 
währten Miet- und Verpflegungszuschuß. Die Ge- 
nehmigung derartiger Zuschüsse an ledige jüngere 
weibliche Gefölgschattamitglieder erfolgt nur aus- 
nahmsweise und. nur beim Vorliegen einer beson- 
deren finanziellen Notlage, um diesem Personen- 
kreis einen " nuskömmlichen „Lebensunterhalt zu 
sichern, und um sie vor sittlichen Gefahren zu bt- 
wahren, da erfahrungsgemäß: derartige Beschäftigte 
im allgemeinen vor ihrer, Abordnung oder Ver- 
setzung in den Warthegau im elterlichen Haus- 
halt wohnten und von dort aus durch Gewährung 
von Unterkunft Und teilweise auch freier Verpfle- 
gung erheblich Unterstützt wurden. Im allgemei- 
nen werden an den vorgenannten Personenkreis, 
und zwar auch nur auf Antrag, die Zahlungen von 
Trennungsgeldern, oder besser gesagt Miet- und 
Verpflegungszuschtissen, in Höhe bis zu 1 RM. 
je Kalendertag dann genehmigt, wenn das mo- 
natliche Bruttoelnükommen sehr gering ist und zur 
Bestreitung des Lebensunterhaltes nicht ausreicht, 
Aber auch hier ist in jedem Falle die Stellung 
eines Antrages seitens der Betriebsführung vor- 
zunehmen, und ehe die Auszahlung vorgenommen 
wird, die Genehmigung des Reichstreuhänders. der 
Arbeit abzuwarten. 

Mit der im Vorhergehenden erläuterten Praxis 
des Reichstreuhlinders der Arbeit auf dem Gebiete 
des Trennungsgeldes in der privaten Wirtschaft 
wird den berechtigten Wünschen der Gefolgschafts- 
mitglieder in weitestgehendem Maße Rechnung gë- 
tragen und. wenigstens auf materlellem Gebiete 
alles versucht, um den nach hier abgeordneten und 
versetzten Gefolgschaftsmitgliedern die Trennung 
von der Familie so leicht wie möglich zu machen. 
Die vorstehende Ausführung Uber das Trennunss- 
geld bezieht sich aber nur auf solche Gewerbe- 
gruppen, bel der die Zahlung einer derartigen 
Entschädigung nicht -besonders tariflich gere elt 
ist, Bei den anderen Gewerben — insbesondere 
dem Baugewerbe — sind tariflich besondere Bë- 
stimmungen bezüglich . Trennungsgelder vorge 
sehen, die aber auch In jedem Fall den tatsächli- 
chen Bedürfnissen zur Genüge Rechnung tragen. 


Die Reichsbank zum Jahresschluß 


Nach dem Ausweis der Deutschen Relichsbank 
vom 31. Dezember. 1942 stellt sich die Anlage der 
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 29606 gegen 25 951 Mill. RM, am 
21. 12. 42. Der Deckungsbestand an Gold und Da 
visen stellt sich auf 76 MUl. RM. Die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen werden mit 
243 MN. RM, diejenigen an Scheldemünzen mit 
115 Mill. RM. ausgewiesen. Die sonstigen Aktiva 
ermäßigen sich auf 1308 Mill. RM. Der Umlauf an 
Reichsbanknoten beträgt 24 375 Mill, RM. Die frem- 
den Gelder werden mit 5292 Mill. RM. ausgewiesen. 


Möbl, Zimmer, evti, mit Kochgelegenhelt, 
ab sofort gesucht, Ang, u. 6196 an LZ. 
LogerrXume, auch ohne Gleisan chlu, 
gesucht, Vermittler erbeten. Gell. An- 
gebote unter 6068 an die LZ. erbeten. 


Beamter sucht zum 15, 1. oder 1, 2, 
freund), möbl, Zimmer, Angebote unter 
A 1565 an LZ, 
Möbllortos warmes Zimmer im Zentrum 
der Stadt gesucht. Ang. u. 6150 an LZ. 
Layorräume, evtl, mit Gielsänschluß, für 
sofort ‚gesucht, Angebote 5688 LZ, 

Fabri dude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, in der Nähe des Hbf, für 
sotort gesucht, Ang. u, 5717 an LZ, 


Intelligente weibliche Bürokralt, Tiotte 
Maschine-Korföspondentin, zum baldmög- 
lichsten Antritt gesucht, Bewerbungen 
unter 6087 an die LZ. erbeten. 


Sekretärin, selbständige ausbaufllhlge 
Position.. Nur Damen, die perlekt Ste- 
nografie und Schreibmaschine beherr- 
schen, wollen. sich bewerben -unter 
K. 036 durch LZ, 


Kallsch, Perfekte Stenotypistin und Se- 
kretärin In selbständige und verantwort- 
liche Stellung gesucht, Ingenieurbüro 
Hans Kappels, Innsbrucker Straße 10, 

Stenatypistin von Versicherungsblro zum 
baldigen Antritt gesucht, 
ter 5139 an LZ. erbeten, 


Nobenbeschäittigung (Büroarbeit) für hat- 
be Tage gesucht. Ang. u, 6064 an LZ. 


Damo, periekt Russisch in Wort und 
Schrift, sucht‘ entspr, Position, Angebote 
unter 6189 an LZ. 


Technische Angenele aus der Da- 
men. und inderbekleldungsindustrie 
sucht passenden Wirkungskreis. Es kom- 
men nur Firmen in Frage, die gute Ent- 
wicklungsmöglichkelten bieten, Angebote 
unter.A 1574 an LZ. 


a En 
Putzmachorin eines ersten Modehauses, 
auch firm im Vorkauf, Kenntn, im Steno 
u, Schreibmasch,, sucht z., 1. Februar 
entspr, Stellung in Litzmannstadt,  Fral. 


nn nn nn 
OFFENE STELLEN 


Kür sofortigen Eintritt Baulührer, Schacht- 
Meister, Vermessungstechniker. für um- 
längreiche Drainagearbeiten im Warthe- 
u mit Erfahrung auf diesem Gebiet u. 
<uverlässigen Magaziner gesucht, Bewer- 
ngen unter Vorlage elnes Lebenslauls, 
eugnisabschrifien, Angabe des Wehr- 
Verhältnisses und des zuletzt bezogenen 
Gehalts sind schriftlich zu richten an 
. Baresel, G. m, b, H., Litzmannstadt, 
Buschlinie 94. 


aitor und Planentabrik sucht für einen 


{im "warthegau neu zu errichtenden 
Zweigbetrieb mit etwa 180—200 Atbei- 


VERTRETER 


Einkaufsvertroter für das Gebiet Litz- 
mannstadt und Umgebung von- bedent, 
Großhandelsfirma Süd- und Westdeutsch- 
lands gesucht, Seriöse Horren, die bei 
den in Frage stehenden Weberelen und 
Firmen der Bekleidungsindustrie bestens 
bekannt und eingeführt sind, bitten wir 
um Bewerbung, Persönl, Aussprache in 
Litzmannstadt in Klirze möglich, - Ange- 
bote unter A 1571 an LZ 

Mahlrelsonden für Litzmannstadt sucht 
größere gut eingeführte Roggen- u. Wel- 


"|zenmühle, Bilangebote unter 0058 an 
Angebote un die LZ. 


ern enorkischen, zuverlässigen, deut: j= ILZ. erbeten. — | ie Angebote unter 6198 an die LZ. erbeten, 
ichen, Betr ebsleiter, Obermeister (Satt- | Weibliche Bürokraft vom Großhandel Im STELLENGESUCIHE Fachohapaar (Kellner, Köchin), seit 1/a J. -WOHNUNGSTAUSCH" OHNUNGSTAUSCH oh darum 
èr oder Sogelmucher). Handgeschriänene an Ein ee sofort pe Kaufmann, erlahren in Buchführung und im Ostgeblet, sucht gute pae aA odse a £ öfters mitlauwan 
Äter "oehafonnsprunhe unter D R, 4 an Antragen unter sonntalese erforderlich, Iorenersachen, gewandt im Verkehr mit |huhr Aaso mit Büfettüper- | Tusche 2 Zimmer mit Küche, Gas W.C. mem Wasserspülen, 
ee Beitia r erneit 171-12, ___—— (Behörden, übernimmt Nebenbeschäftl- |nahme in Frage Oewandter Kellner zur] USW; Beren 1 Zimmer mit Küche u, Gas. rspulen, 
anhalten Tor Teritttabrie TEE i r Tüchtige AROBADArin ASSUBE Aare gung. Angebote unter 5972 LZ, Alle evil. atenn Ahgeboie erbeten Angebote unter ‘A 1569 an die LZ, erb. steks nurmitguter 
brt "gesucht. Fernsul 107-82. s sellschaft m. D, Ha Litzmannstadt, Maoi. | 0schäftstührer, Prokurist, Betriebstüh-|unter: postlagernd , Heimat nach Lom: |Wohnungstausch, Gesucht, 6—7-Zimmer: Füllhaltertinte füllen. 


uțor, in Litzmannstadt. oder Umg, 

f 'sissig, wird für sofort von Textil u 

i tzwarengroßhandlung bei guten, Ver- 

nstmöglichkeiten, evil, gegen Spesen- 

chuß, für sofort gesucht, Angebote 
Ühter A 1555 an LZ ' 


Ürokraft, mit Schreibmaschine, Kassen- 


pesen und sonstigen Büroarbelten ver: 
paut, ab sofort poah Angaben uns 
tr 6097 an die LZ, 


Technische Organisation suchi Stenoty- 
Istin, die auch Büroarbeiten erledigen 

Mug, Bezahlung nach TOA, Angebote 
e 


N ter sus an die LZ. 
afttahrer für Holzgasgenerator zum 50% 


Krtigen Eintritt gesucht. Transport- t 
hrunternehmen Artur Bergmann, Askas 


erstraße 4, 


scha, Bez. Bialystok. 
UNTERRICHT 


Suche Unterricht in Deutsch für Schülerin 
der 5, Oberschulklässe, Angebote unter 
6162 an LZ. 

Für Knaben der 4. Kl, der Oberschule 
wird  gründiicher Nachhilfeuntersicht In 
Latein und Mathematik ‚gesucht, Zuschr, 
unter 6083 an die LZ. 
prachenunterricht, Deutsch u, Russisch, 
ertelle. Angebote u. 6187 an LZ 


VERMIETUNGEN 


mn nn nn m mn mn 
Zwei möbl. Zimmer -mit Bequemlichkei- 
ten und Bad, evil, Kallee, an 2 Herten 
zu. vermieten Friedrich-Goßler-Straße 21, 
W., 11, 3, Stock, ‚Front, 


MIETGESUCHE 
Uut- müb), Zimmer von. Beamten sofort 


esucht, Angebote unter 6176 an LZ. 
bi, Zimmer mit 2 Betten u. Kochge- 
legenheit von Ehepaar zu ‚mieten gesucht. 
Federbetten und sämtliche Wäsche wird 
estellt, Angebote u, 6164 an LZ, 

in evil. zwei gut möbl, Zimmer bald- 
möglichst gesucht, Grun's Biers u, Wein- 
stuben, Adolf-Hitier-Str, 24, Rul 235-50, 


rer, sucht sich sofort zu verändern, An- 
gebole unter 6077 an LZ. 


Suche Pflichtjahrstalle für meine Toch- 
ter (14 Jahre), » Angebote unter 6144 
an LZ, erbeten, 

Eröffnung, Abschluß sowie laulende Buch» 
führung aller Systeme übernehme stun- 
denwelse. Angebote u. 6067 an LZ. 
Tüchtige Bürokrait, selbständig arbeitend, 
sucht entsprechenden Wirkungskreis, An- 
gebote ‚unter 6129 an LZ. 

Buchtlihrung und Kostenrechnung über- 
nehme. Angebote unter 6156 an LZ, 


Hitler-Straße. 120, 


Sprochatundenhlife, deutsch- u, polnisch 
sprecanad ab solort gesucht, ren 
a N 


goanag in Litzmannstadt, Angeboten 
Eigenheim mit 6 Zimmern in Braun- 
schwelg. Angebote unter 6141 an LZ. 
2-Zimmer-Wohnung mit Qas, im Zentrum, 
gegen 3—4-Zimmer-Wohnung zu tau- 
schen gesucht, Angebote 8195 LZ, 


ne 
PACHTGESUCHE 


Kleinere Sirickerel zu pachten gesucht. 
Angebote mit Maschinenbestand unter 
6075 an die LZ. 


VERLOREN 


Raucherkarte aut den Namen Allred 
Schwartzbach verloren, ‚Abzugeben Kü- 
ulg-Heinrich-Straße 22, W. 16, 


Sämtliche Lebensmittoikarten auf folgen- 
de Namen verloren: Thomas, Helene, 
Sieglsmund und Stefan Jawny, Moltke- 
straße 120, W. 9, 


VERSCHIEDENES 


Wer gibt Auskunft an R. B. Futterleib 
Kleve- (Rhld.), Mausgarten 35, Über Pau 

&ssen Bruder Hugo Ment- 
schel, war früher Obermelster bei B. 
Goldblum, Ziegelsiraße, und Bruno Fir- 
siey, Meister, Jrüher Panskastraße 86 
wobobatt, ; 


hntechniker(in) wird sofort beschäftlg 
Dentist Joh, Neudeck, Fridericusstr. 
Strumpffabrik benötigt sofort eine tüch- 
tige Bürokratt fiir Lohnbuchhaltung, Ver- 


kauf und andere Büroarbeiten, Angebote 
unter 6174 an die LZ, erbeten, 


Ptlichtjahrmäldchen, Hausgehlifin oder 
Kindermädchen für kleinen Haushalt ge- 
sucht, Angebote unter Ruf 179-17. 
ER re ran Merana Ferd. 
€ ageterstraße 
! s Rè 
Ehriiche Hausgehlifin ab sofort gesucht, BR a OEA AEN N Auen Arte 
u Aasiaan aeia voe 13—15 Uhr Ost-| Angebote unter 6157 an die LZ, 
abe 87, W. 8, 
ch Dada o a we ar aE | K . . 
isie Bürokrat — Korrespondentin — |Junges Mädchen als Büfefthlife esucht, Pe hr ae Relta, Baia 
i Textilgroßhandiung In Itzmagasıadl Fear „Schlesien“, Adolf - Hitler = [Lugerverwälter usw. Ang: u. 6145 an LZ. 
r . Pred Zn SE 4 Ser A 
NE a erg Heimarbeit, schriftlich, gesucht, Ange- 


Unter 000A an die LZ, erbeten Kinderptlogerin, Such 
RAE TE Teste ndorptioygerin, uche zum 1,  3ifbote unter 6154 an LZ 
tücht Bürokraft sofort gesucht | Säuglingsschwester oder erlahrene Kin- 
Mel Porn: VOHR Kranken. AMY t Fotogral, Laborant, sucht Stellung ab 


derpiiegerin, Zuschriften mit Gebalts+ 
tüngsanstalt ostdeutscher Handwerkskam |a sofort. Angebote ü, 6170 LZ. 


merh y Berlin, Bezirk | Ebehleide,, Post NeueSkalden KE 0 toys. 
th V,a.6, zu Berlin. Bezirksverwal- |Ebenfelde, i en, Kr, Ostrowo. |E ji 
EAA ADINE SIAS] | Kiain ir Aa Sna a aei penec, IE Renan 


Kinderfräuloin für Nachmjttags-Stunden |in Buchführung, sucht zum 1. Pebrunr in 
a ra I SE A gesucht. Nach Wunsch kann sie auch |Litzmannstadt Stellung als. Fillallelterin, 
$ hnärsiliche Helferin gesucht, Dr, |Klavierstunden In Empfang nehmen, An-|1, Verkäuferin oder Ähnl, Frdi, Angebote 
Gilling, Adolt-Hitler-Straße 122, gebote 6153 LZ, unter 6137 an die LZ. 


A 


gewürzte 


Fulterkalkmischung 
ZWERG - MARKE 


sparsam verwenden; 


deshalb nie in das Tränke- 
wassergeben,sondernsials 


unter das Futter. mischen. 
M. Brockmann, Chom, Fabrik 
Leipzig — Eutritssch 


Großer Kinderwagen, gut erhalten, und 
ein- oder zweitlammiger Gaskocher zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 6165 
an die LZ, 


Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kam 


ten, evti, zu pachten gesucht, Angebote 
unter 5718 an LZ. 


Taschen- oder Armbanduhr sowie Pelz- 
mantel, Gr, 42/44, zu kaulen gesucht, 
A, Banasiak, bei Urmann, König-Heinrich- 
Straße 29, 


A Dr NEE 
Suche einen wollenen weißen Sommer 
mantel, Zuschrliten u. 6196 an die LZ. 


Suche cin Kiavier zu kaufen, Zuschrif- 
ten unter 6198 an die LZ. 


Suche einen hellen Damenregenmantel, 
Zuschriften unter 6197 an die LZ. 


Deutscher Schäferhund, schwarz, mit 
braun oder gelb, Alter 6-—12 Monate 
(la Stammbaum), zu kaufen gesucht. 
Zuschriften unter 6199 an die LŽ, erbet. 


Kaufe mchrflammigen Gaskocher in gu- 
tem Zustande und Gasbügeleisen mit Zu- 
behör, evtl, auch elektr, Bügeleisen (120 
Volt), Angebot u. 6200 an LZ. 


Gloria, TLudendorffstreße 74/76, 

Städt nen — 124 ms 10:30 UM OTROBI 
£ sche nen, tags 13, 14.45, 17 u, 10,5 r op 
Thester Moltkestraße. Sonn- AR Johannes“, * Sonntags nur 
den Ey N l hr FIOO YO! Bi geschlossene Vorstellungen. on 
G-Miete Freier Verkauf „Kollege ae una ‚Feletiagen. Vorverkauf 
2 ı EKreier Ve Ri ; , 
kommt gleich“, — Sonntag, 10, 1., Muse, Breslauer Straße 178, 1780 
14 Uhr. Preler Verkaut „Wiener| Muse, Breslauer Birako T78. aral 

ut“. 19.30 Uhr Freier ‚Verkauf |, “11 Bonnl. den Ven 
„Die lustige Witwe“. —. Montag, A A OREB O irre 
11. 1., 19.30 Uhr KdF. 2 Ausverkauft| palp der Sowjet-Union auf sieh par 
‚Was Ihr wollt“, — Dienstag, 12, 1., | ab der + Die Veranstal Donnersta, 
19,30 Uhr KdF.7 Ausverkautt „Kol. (laden hat. Jugendprogramm 15 Uhr, © Yoranstaltung am Donnerstag, 
re konnt ae ea sonntags 10 Uhr. Es läuft das Mär-|f den 14 1. 1943, muß aus technischen 
lege ommt g eic n chen „Frieder und Catherlies-|] Gründen aut Montag, den 11. 1. 1943, 
Kammerspiele, General-Litzmann- chen“ und ein Kaspertilm. vorverlegt werden. 
Straße 21. Sonnabend, 9, 1., 10.30 Palladium, Böhmische Linie 1W.|| Die bereits gelösten Eintritts- 


Br a nun sm an: + ounan Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr] karten für Donnerstag. den 14. 
verkauft „Aimée“, gr BEN a" gar GHnakeTs- 1. 1948, sind für Montag, den 11. 
Stimmbegabte Herren zur Mitwir- |4® mit Faula Wessely, ‚Olga 1. 1943, gültig 

Dio Anfangszeit um 19,80 Uhr 


kung in der nächsten Opernaul- Tschechowa, Adolf Wohlbri 
bleibt bestehen. 


EmyevrErnr ae Teppich, gut erhalten, 3,25 m breit und 
“„ZAMILIENANZEIGEN |428 m fng, zum Preise von 28 RM., 
etwa 40 m Drahtsell, geb,, 1,5 cm stark, 
œo Wir schlossen den Bund; zum Preise von 15 RM., ferner 1 Block: 


fürs Leben. PAUL KLEEBLATT, für Sehusnange mit Kupplung, geeignet 

pi 1 rn für sser oder Pumpenmacher, zum 

Obglr., 22. Urlaub, CHARLOTTE Preise von 10 RM, zu verkaufen, Do- 
KLEEBLATT, geb. MENZEL, Litz-|mäne Ambach. er 

mannstadi, Pleilergasse 32, den 9,|Opel-Wagen P 50 014 für Schätzungswert 

Januar 1943, ng ker AOR ey Yoreaaisni e BR 

PREISE en pam eaer- wek 41 ei Tempo-Wagen, Bu n ” 

COOlhre Vermählung geben be- Abschluß bei IA 6 m, b. H., 

kannt: ADOLF FRANZKE, Ober- |Holzindustrie-Gesellschaft, Gartenstr, 80. 


< m nn nn en 
gelr,.z. Z. im Felde, und Frau, OLGA KAUFGESUCHE 
LUZIE, geb. KRUGER. Litzmannstadt, Von einer. kapitalkräftigen Firma wird 


Von:der-Goltz-Straße 35, den 9, Ja-|eine Kartonagentabrik zu kaufen gesucht, 
nuar 1943 Wert wird auf Ausbaufählgkeit in der 
— - — -— —— | Faltschachtel-Herstellung gelegt, wolür 
OO Unsere am 9. 1. 1943 um 16.30| Maschinen gellefert werden können, Die 

Uhr in der Hi,- Kreuz- Kirche | bisherige. Leitung kann gegebenenfalls 
slattlindende *T h OTTO bestehen bleiben, und zwar unter Oe- 
VOGT und anag geben OTTO) winnbeteiligung, "Ang. u. A1570 an LZ, 
VOGT und BRONISLAWA SWIS- Größeres Grundstück für Obstanzucht, 
DOR bekannt. Litzmannstadt, Derli-|Land- und lortswirtschäftiiche Zwecke in 
Jingersirade 6/8, Nähe Litzmannstadt zu kaufen oder zu 
ARA R ORE E oa T TS 
Für die uns anläßlich unserer Por 


Vermählung übermittelten Glück- teilte Rollwagen, Traggewicht 20—50 
wünsche, Blumenspenden und Auf- Doppeizentner (Dz). Arbeitsgaulelter to, 
merksamkelten danken wir recht Beraannaladt. Moltkestr, 127, Fernru 

7 A E a daa. E EEE S A EN 
herzlich. Allred Wachholz Suche gebrauchte Stiefel, evil, komplett, 
und Frau, Lydia, geb. Sonnenburg. Größe 42-—43, Ang, u, 6163 an die LZ. 
Löwenstadt, am 5, 1. 1943. Vogelbauer zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 6161 an LZ. 


, Bl Kutsche oder Jagdwagen ab solort zu 
Am 7, Januar 1943 verschied nach 
kurzem schwerem Leiden meine in- kaufen ges, Anschr, u. K, 637 an die LZ, 


nigstgelicbte Frau, unsere liebe Kinderwagen, gut erhalten, zu kaufen 
Mutter, Großmutter, Schwieger- fjgesucht, Kummer, Kallsch, Lessingstr. 13. 


Kreiskulturring Litzmannstadt. 


NS.Goemeinschaft Ki 
„Kraft durch Freude 


Groß-Variete 


mit 


Paul Kemp 


“ |Tührung der Städtischen Bühnen | Kuma, Heerstraie 34. Beginn: 15,80, 
Herren - Wintermantel, gut erhalten, s0- |gesucht. Anmeldung mgehend | 17.30, 19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
14 5 


iaulend Bekteldunfsstücke aller Arı una | MOltKestraße 144, I. St TE „bau grobe Spiel" ___ Weiterer K kauf findet ind 
aulen ekleidungsstücke aller Art und | mem FO NTER L TE] o aister str. j2 'eitoror Kartenverkauf findet in der 
Radioapparate (Batterie-Emplänger) für | Reichsgautheater Posen et meer D Uhr|| Vorvorkautakusso, Neisterhausstr. 94. 
Umsiedier. Helmut Schwarz, Schöngrund Wochenspielplan vom 9, Januar Hoi at" oo ni Zarah Le der statt, 
über Schildberg (Warthegau),_ | bis zum 19, Januar 1943, „Helmat” ** mit Zarah Leander. 

Suche zu kaufen tiefen Kinderwagen In |Großes Haus: Sonnabend, 9. Januar, |Pablanice — Capitol, 14.30 Uhr 

gutem Zustande. Ang. u. 6190 an LZ. | freier Kartenverkauf, „Die Boheme". |„Hänsel und Gretel“, 17.15 u. 20 Uhr 
Nähtisch, Sessel, Hausbar zu kaufen ge- Anfang 19 Uhr. Sonntag, 10, Januar, |„Schüsse In der Wüste", ** 
sucht. _ Preisangebate u. 6185 LZ. Ir. Kartenverk,, „Die Fledermaus". Ant. | Bwenstadt, Filmtheater, Sonn- 
Moderner, gut erltener Kinderkorb- | 18.30 Uhr, Montag, 11, Januar, Stamm- abend, d. 9. 1. um 17 und 20 Uhr, 
pagen sofort zu kaufen gesucht. ` Ange- |miete Montag B, ‘r. Kartenverk,, „Vot Sonntag, den 10, I, um 14, 17 uny 


Ban enter Bi pa an Uz 20 Uhr „Die große Liebe“, * 


m nn ne Sonnenuntergang‘, Anl. 19 Uhr, Diens- k ET 
Reitstiefel, Gr, 45 sowie Sattel, ZWeiltag, 12, Janúar., Stammiete Dienstag B, | amma , d 
Pierdepeschirre und einen Plattewagen Ir. Kartenverk,, „Der Rosenkavalier". VOLKSBILDUNGSSTATTE r 
dringend zu kaufen gesucht, Klappach, Auf, 18,30 Uhr, Mittwoch, 13, Januar, | m=msmasmmass sasaaa 
Weinbergen, Kr Kalisch, Zu erreichen . is i ’ i ' Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 


mutter, Tante, Schwester und Felikra zu kaufen gesucht, Angebote 
Schwägerin unter 6096 an LZ. ` 5 
unter Kalisch Ruf 644. Stammicte Mittwoch B, Ir. Kartenverk., Fernrul 123-02. 
Wir schaffen nach Fol 


Karolina Herbrich Rodeischliiten zu kaufen gesucht Straße |„Medea", Dramatisches Gedicht In drei 
tock, neuer Arbeitskreise: 


A| Büchorschrank, Feidbett, gut erhalten, 
Bi dringend zu kauten gesucht, Angebote 
geb, Hergeseli unter 6152 an LZ, der 8. Armee 99, 2. $ Abteilungen von Franz Grillparzer, Anl. 1. Vo 
im Alter von fast 70 Jahren, Die 3 19 Uhr, Donnerstag, 14. Januar, Stamm- | Werkschaffen, Leitung Maria Lisowski, 
Beerdigung finder am 10. 1. 1043 # „AM MTL ICHE BEKANNTMACHUNGEN |niet Donnerstag B, Ir. Kartenverkauf, | Kunstgewerblerin. 2. Zeichnen tür ; 
vom Mausoleum in Pabianice aus | z „Vor Sonnenuntergang", Anf, 19 Uhr. |alle — Malen In allen Techniken, z| Denndavon hängt os ab, ob die Soße 
statt, Der Relchsstatthalter Im Warthegau — MONRSSERBEATENEE amt 


Freitag, 15, Jan., Stammiete Freitag B, La Le üeiBeratn Achindior/ 3. PIME taR sämig Ist, den richtigen Geschmack 
In tiefer Trauer: j Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Ve raung mit Mar-| ir, Karlenverkauf, „Der Rosenkavalier". , £ $ hot und gut aussieht, Kochen Sie de» 


ewerblerin, 
Ir musizieren, singen und tanzen: Ar- halb ganau nach Vorschrift: den Wü 
fol toin zerdrücken, mit etwas Wasser 


beitskreis für Hausmusik, Unter der 
künstlerischen za tung eines Lehrers 
Big glattrühren, Y Liter Wasser belfügen 


wollen wir in regelm en Übungsstun- 
den Hausmusik in engem Kreise betrei- 


Die Hinterbilebenen, melade; hier: Abgabe des Bostellscheines. Der Bestellschein 45 der Karte für|Ant, 18,30 Uhr, Sonnabend, 36. Jan., 
Pabianice, den 9, 1, 1943, 


Marmelade (wahlweise Zucker) Ist in der Woche vom 8. bis 14. 1, 1943 beim|fr, Kartenverk,, „Die Fledermaus", Anl, 
Letztverteller abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß dell 14,30 und 18.30 Uhr, Sonntag, 17, 
verspäteter Abgabe eine Kürzung eintritt. Es liegt deshalb im ag ta Januar, fr.” Kartenverk., „Das tapfere n AAN 
, des Verbrauchers, die Bestellscheine innerhalb der vorgeschriebenen Frist beim] Schneiderlein“, Anf, 10 und 14 Uhr, h wnd unter Umrühren 3 Min. kochen. 
Nach langem, schwerem Leiden ent- Kleinverteiler abzugeben, Die Abgabe von Zucker, an Stelle von Marmelade, dart] Fr, Kartenverk,, „Der Troubadour“. Ant. a neanesgedi PR Ha j 
SANOL A 8, 12er 2 943 um 15. URE len jetzt nur mehr innerhalb der auf den Einzelabschnitt vorgesehenen Fristen er-|18,30 Uhr, Montag, 18, Jan, Stamm- i ; 

in Kalisch (Warthegau) 


A atung tür ! 

folgen. Ein Vorgrilt Ist deshalb nicht mehr möglich. Die Letztverteiler hhben die miete Montag A, fr. Kartenverk,, „Die y KNOR 
Frau Alma Hübbe Bestellscheine bis zum 20, 1, 1943 bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt, Fledermaus", Anf. 18.30 Uhr, Diens- | 
‚ Abt, B, einzureichen. Posen, den 7, Januar 1942. Der Relchsstatthalter im Warthe- tag, 19, Jan, Stammiete Dienstag A, i r t 


geb. Bachmann gau, Landesernährungsamt, Abt, B. Ir. Kartenverkauf, „Der Rosenkavalier". 
aus Riga, geb. am 9, 4, 1868, in Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betritit: Abgabe von Brot- Anlang 18,30 Uhr, 
Loschwitz bei Dresden, Die Be- aufstrich 1; hlor: Abgabe des Bostellschelns, Der Bestellschein 45 der Brotaufstrich- Kleinos Haus: Sonnabend, 9, Januar, fr. 
erdigung findet am Sonnabend, dem karte P ist in der Woche vom 8. bis 14. 1, 1943 beim Letztverteller abzugeben. | Kartenverk,, „Das Konzert", Anf. 19 U, 
9. 1. 1943, um 14 Uhr Ait dbk Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, werden nicht mehr beliefert, Sonntag, 10, Januar, fr, Kartenverkaut, 


In Handel, Gewerbe 
gen Volksgenossen und Industrie, In Fa- 


hi lu 
> ie Letztverteiler habeh die Bestelischeine bis zum 20. 1. 1943 bei dem für sic|,Trockenkursus“, Anf, 15 u, 39 Uhr. in der Volksbildungsstätte (Eingang B, i 
deutschstädtischen Friedhof im Ka- zusikndigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. Posen, den 7, Januar 1943, Der Montag, 11, Jan., Gastsplelpreise, freier a erregt hingi milie und Heim, in der Ve 
i tatt. ? ‚an ührungsamt, Abt, B. Kartenverk,, Tänzgastsplel: Lieselotte 4 ost, 
BEER en LIU LEN ERDE AAA RTR U und Jockel Stahl“, Anf, 19 Uhr. pange. Leiti Städt, Ktndirektor A| Landwirtschaft, über- | 
Litzmannstädter Elektrische Bahnen Dienstag, 12. Januar, fr, Kartenverkauf, | melnsthatt: f 


{ s i In den Chorstunden pflegen all Schutz und Sicher- 
Für die vielen Beweise herzlicher Haltestellenänderungen: Zur Strom- und Materialersparnis worden mit Wirkung) „Aimée“, Komödie von Heinz Coubier,|wir den mehrslimmigen Gesang und 


| Premi n h . 2 
Telinahme anläßlich der Beerdigung E| yom 10 Januar 1943 mit Genchmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgende | Premiere, Ant, 19 Uhr, Mittwoch, 13. een N Antaekasee- heit durch die Stärke 
meines lieben Ehegatten, meines Haltestellen aufgehoben oder verlegt: f Jan., Gastspicipreise, fr. Kartenverkauf, 4 t 


k m gen jederzeit.) Tanz in der Gameln- 
lleben Vaters A. Aufgehobene Haltestellen der Zufuhrbahn: Hermann Speelmans in., Taumel“, Schau schaft: Ucber tänzerische Gymnastik zur der de utsche n 


Zr : b Halteste'le Straße Heinrich des |Splel von Cesare Guilio Viola, Ant, 19 gestaltenden Bewegung. Leitung: Senta 
Dipl.-Ing. 1. rae >04 tag ya aen )'die Haltes Löwen, ; Uhr, Donnerstag, 14. Jan., Oastsplel- Sommerfeld, Solotänzerin der Städt, Büh- Ver siche run gi 
Allred Beurton hend ý ) Niederbruß preise, fr, Kartenverk,, Hermann Speel- |nen, Tellnchmergebühr: viertelj. 12. RM. 
a) die Haltestelle Abendweg, €) n " r 3 mans in „Taumel', Anf, 15 u, 19.Uhr, {Meldungen bis 15. Januar 1943, 
sagen wir allen unseren tiefemp- b) a h Zgicrz-Garten, 4. Linie 70 Litzmannstadt—Pablanlce: Freita is Maniar Oasis i | è i tr. 5 
fundenen Dank O a Stowik-Gasthaus, a) die Haltestelle Preußische Straße, KURE Erat re P atai S ii N. S. R. L. Die deutschen 
} ; 0 annstadt—Alexandrow: b) a i Teklin, fkaul, A 
im Namen der trauenden Hinter: |? ade Wnttastelie ieikeratraie 5. Linie 80 Litzmannstadt—Tuschin: „Taumel“, Anf, 15 und 19 Uhr, Sonn-|Turn- und Sportgemeinschatt „Kraft Versicherungsunternehmungen 
bliebenen; 3. Linie 60 Litzmannstadt—Lutomiersk: a) die Haltestelle Völkerschlachtstraße, be R lg pertenvero „Al- au Paahaband, ann anuar 1943, 20 
Luise Bourton, geb. Hottmann. aj die Haltestelle Friedhofstraße b) „ s Waldberg. e. Anl, r. Sonntag, 17, Jan., , 


Morgenveranstaltung in Verbindung mit|Hitler-StraBe 243, unsere 
der Gauhauptstadt en, „Hö is [Jahreshauptversammlung statt, 
Aut.ı10.20" Dar, ARASA Ri anni scheinen, aller, Aigner ist enient, 
4. 10, Jan. Fe, Kartenverk., „AimEG'. | it Gemeinschaftsiührer, 
Ant, 15 und 19 Uhr, Montag, 18, Jan., 


. Verlegte Haltestellen der Zufuhrbahnen: 
Ein 1. Linie. 40 Litzmannstadt—Osorkow: 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN a) die bisherige Naltestelle Zglerz-Volksschule Ist nach der Straße Am Stadt- 
nn mann nn mn nn a a wald verlegt worden, 

Bestattungsanstalt Gebr. M. und| 2, Linie 80 Litzmannstadt— Tuschin: 


A. Krieger, a) die Haltestelle Tuschin-Wald bis zur Ausweiche, Mn a he IS r aa ah N 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, b) die Haltestelle Weiße Fabrik bis zur Ausweiche, verkauf, „‚Emilla Oalotil‘ Aa aan i 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 | c, Aut Wunsch der Fahrgäste werden tolgende Haltestellen der Straßenbahn und nE ; N H 


Bei Todesfällen ence Sie aina "Zufuhrbahn Saring: FILMTHEATER 
v svali an uns, wir bera 1. Hohensteiner Straße: 

ee a) die Haltestelle und Zahlgrenze Distelgasse wird in beiden Richtungen zu| *) Haren chi Zueslamag, se) ber 14 J. 

der Spenglerstraße verlegt und wird hinfort die Benennung „Siegiried- ran, — 

GESCHAFTS-ANZEIGEN Staemmler-Krankenhaus‘ tragen; 5 Tmopsing, Adolt-Aitler-Straße 117 

a SEE Ro b) die Haltestelle Wirkerstraße wird für landeinwärts fahrende Züge von der| 14,80, 17.15 und 20 Ihr. 2, Woche 

Addiermaschinen z. Mlete Wirkerstraße zum Winzerweg und für die stadteinwärts fahrenden Züge|Der Veit-Harlan-Farhfilm der Ufa: 

(Mit Kontrolistreifen und Subtrak- zur Schneestraße verlegt. „Die goldene Stadt mit Kri- 


wenig viel Erfolg ? 


— Gerade Nivea-Creme Ist 


À . 7 t) R beschaffen, daß mon auch 
tion) durch: R, Arthur Kaddatz: nstadt, den 6. Januar 1943, Litzmannstädter Elektrische Zufuhrbahnen |stina Söderbaum, Eugen Klöpfer, so , 
Büromaschinen, Litzmannstadt — rule Elektrische Straßenbahnen AG, “ Paul Klinger, Knrt Meisel, Rudolf a SORERT NNrladn ae 
Adolt-Hitler-Straße 59. Ruf 201-81. | ssas nn r- e Prack, Annie Rosar, Telefonanrufe Aar odlen, Varnönftig 
Runderneuerungen Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. können nicht entgegengenommen gez. Leise, Abteilungsleiter, verlahren — Nivea sparen] 
iuVollformen Hugo Wollner, Runder- Infolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, wergen: JS ETELRAUL Auch fir Sonn- TAUSCH 

neuerungsbeirieb, Litzmannstadt, | dem 10. d, M., lolgende Häuserblocks abgeschaltet: Moltkestraße 152, 154; Robert-|tag von 12 bis T - 

König-Heinrich-Straße 105. Koch-Straße 31, Spinnlinie 237, Artur-Meister-Straße 1/3, 2/4, 5/7, 8, 10, 12, 14, | Ufa-Casino. Jugendvorstellungen A, Waite olene Tengithoss, tast A! 

Öb 80, oder anders! | Krefelder Straße 4, 6,.8 von 8 bis 12 Uhr, Elcktrizitätswerke Litzmannstadt Sonnabend, d, 0., Montag, d. 11. um | kegen e Stiefel zu 


u 
Man kleidet sich immer gut im | Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz, — - Te Uhn Bonnie a anum 80 W. "7. Ruf 24307. Hindenburgplatz 4, 
Fachgeschäft Schmechel & Sohn, |* ze Base Bometide 20 APRb lan un 


$ mn ee nn nn ns a aae e Ste. chenwelt*, 
Adolf- Hitler- Strabe 90. KIRCHLICHE NACHRICHTEN | 10 Haupigd., Sup. Müller; 11.30 Kindgd., | mn ee 
Kinderbetten, Schreibtische Ka ne TEA en Terragen Sup, M er, 16 Evangelis., Sup. Müller, Europa, Sorger erano 94, 44.30, 
JNBATUeHEN. EB ? j|,$6Trinltatls-Kirche, am Deutschland. |," 19 Bibelstunde, Sup. Müller, 17.15, 20 Uhr, sonntags auch 12 Uhr 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand | Jjatz. 1, Stg. n. Epiph, 9 Frühgd., P $t.-Paull-0e. | „Stimme des Herzens“, ** Fin 
Fricke, Schlageterstraße 106, Schedier; 10,30 Hauptgd, mit Feier des| Evang,-Iuth Freikirche, ‚Paull-00- Berlin-Film mit Marianne Hoppe 
Gins-. Parketi. und Gebiude- |bi. Abendm., P, Wudel; 14.30 Kindgd.;|meinde, Danziger Str, 85. Stg. 10 04.;|B Klipstein, C ppe: | 5043 an LZ 
Gias-, Parkett- und Gebäude- ||; Tautgd., 18 Abendgd, P, von Ungerg-| 15 Kindxd. Mi. 20 Bibst P: Malschner.| Ernst von Klipstein, Carl Kuhlmann. . 


Aea T a a a EA ET ai 

Reinigung ternberg. Mi, 19.30 Bibsi, P, Wudel|St-Patri-Gemelnde, Krefelder Str, 60. Vorverkauf ab 12, sonntags 10.80 Uhr. | Wehrmachtangehöriger bietet neuen dki. 

A. u. Fl Sehuschkiewitsch, Busch-|Alteranelmkapeie, Schlageierstr. ` 134: Stg, 10 Od. Do. 19 Bibat, P. Müller. Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. | Anzug, Größe 1,70 DEA yeh 

linie 96 — Ruf 128-02. Stg. 10 .0d,, P. von Un SiAcHlerabeik, DERRIEReItH Meier ia Anerte ol. StB: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 2, Woche: | A0gebote unter 6074 iz. 

Velox-Lohn-Durchschreibe- Fre A ggg he Pe nS Weik, in Wyporzele-Sobotka, Stg, 10 Gd.; 14|,7 Jahre Glück," Theo Lingen, N re er Fi. I 

buchhaltung $bd. 18 Vorber, d. Sonntugsgd., P, Welk |G4. in Rdutow, P. Napp. Hans Moser, Wolt Albach - Retty, schuhe Ni. 35 einzutauschene Angebote è 

zu haben bei Generalvertreter Lotte | Zdrowie, Fanzerjägerstr. 30, Stg, 10.30)  Christiicha Gemeinschaft Landeskirch-| Hannelore Schroth, Keine telefon, unter 6061 an LZ, ver 

he: Litzu tadt, Adolf-Hitler- |04., P, Schedier, 12 Kindgd, 'Versamm-| che), Leiter P, Otto, Litzmannstadt, | Vorbestellungen, ausche ersiklassigen sSliberfüchs und Jap: 

Lenz, Enon $o lung, Neusulzfelder Str, 109, Stg. 14 Friedrich-GoBlor-Str. 8. Sbd. 20 Gebetst.: Ufa-Riait neues hellblaues Taftstlikield (Modell) 

Btraße 123, Ruf 297-62, Kindgd. Do. 19.30 Bibst,, P. von Ungern-| Innere Mission, P. Löffler, Ste, 8.45] Vla-Rlalto, Frühvorstellung Sonn- Koran ein waneIe Deasa (Modol i 

Fachgeschäft = Sternderg. Stockhot, Bethaus, 14,30 Kin- Gebets 9 Évangels. Do. 20 Bibst.|täg. d. 10, um 10 Uhr „Rätsel der unter 6071 an LZ. 3 hat 

für Solinger Fein-Stahlwaren und | dergottesdienst, Frund r. 30. Stg. 15 Evangelis. | Urwaldhölle“,* Dazu neueste Wo- Heizsonne gegen einwandfreie Silber Sofortige und 

versilberte Tulelgeräte Adolt und BEORDRESAI KUIEN“ hund ai Fere Aaa O UIAM AEI AB, Art: oh Snschau, an un Hugendyer: Waage zu tauschen gesucht, Zuschriften | u fachmännis e Bedienung Pary 

ji 3 .160). 1, Sig. n. Epiph, . vangells, r . P 8, stellung : unte rchenwelt“, ter 6070 LZ . k Ci B | 

. Kummer. Litzmannstadt, Adolf "s P, Doberstein; 12 18. Evangelis. Litzmannstadt: “ x unter an LZ. 

Hikler-Sır. 101, bernruf 187-47, Kinana.: 18 auia., P. Dobersteln: 18 Sid, Donausir: a3. Sig. 9 Gebetat: 10| Palabų Adolf - Hitler - Strate 108. | Kofferschralbmaschino gegen Registrier- In eigener Reparaturwerks iie K i 

n) Aonad, (im großen Oemeindesaal), P.| 0 -|15, 17,90 u. 20 Uhr, Erstaufführungs- e zu tauschen gesucht, Ruf. 234.24. py 
VERKAUFE Ettinger, In der Woche: DI, 18 Frauen- tilm des Scalera Verleih Bavaria- Schlitten tausche gegen kleine e Li Bald 

b olort zu verkau von Ea Seite ala kanzieh A mannstadt-Radegast Zel Filmkunst „Tosca“ *** mit Imperio | Kinderschiitten, Ludendortistr. 3, W. 4. ; 17 
te, ns x ‘Ad, riste + P.| man . ' N -|Schi.Stleafi Hrähe 4 

N Eaa a ae Ta aa MH, ONE 0 net, opera; Aspenin, Matk yon Pucci, Kar akt, an aa, a a | Karen 

Goldene Halskette 250,—. | Taube, Mi. 19 Bibst, (gr. 1), eim H 5 $ . r . ABOL tly 

Goldene Halskette zu verkaufen, Keil P, Taube, Do, 10,30 Marla-Martha-Stift| Geb 18.30 Evangelis. Ale drow, Palast, Adolf- Hitler - Straße 108, guel o eios Oah 

Kongen, Ludendoriistr, 41, W. S. Andacht, P. Taube: 16.30 Frauenverein 7 Ste 9 ebetst; 1819 und 10, Januar 11 und de Uhr Tausche Radio gegen Schreibmaschine , 

Komiort, Pfordeschlitien mit Pelzdecken, Andacht, P. Taube. Sbd. 19 Gebeisge-| Eyangelisation, . b Angebote unter A 1561 an LZ, aN 

neuen abknöpibar, Polstern, 1400,—, 50- 


` . meinschaft igr. Gemeindesaal), P. DO- i 
wie cleg, Kutschwagen (Coupé) 1300, —, DONER PR 1. Sig. n. Epiph,|, Evang. Brüdergemelnen, nern | 


$ b ‚ solort verkäuflich, Zu- - å., | Ludendortistr, 56. Stg. 10 Kindgd Bat. > 
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